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Des geſetzlichen Feiertages Mariä Himmelfahrt 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
am Montag, dem 17. Auguſt, nachmittags, aus⸗ 
gegeben. 


ns mill General Gamelin von Polen? 


Es iſt typiſch, daß bei der Begleitmuſik zu dem Beſuch 
des Generals Gamelin in Warſchau eigentlich immer nur 
die gewiß bedeutſame Frage erörtert wird, welche Rückwir⸗ 
kungen dieſe Polenfahrt des franzöſiſchen Generalſtabschefs 
auf die polniſche Außenpolitik haben könnte. Man 
wird dabei lebhaft an das Geſtern erinnert, in dem die 
Männer, die im Brühl⸗Palais an der Wierzbowa⸗Straße 
das Zepter führten, in völliger Abhängigkeit vom Quai 
d'Orſay ſtanden. Aber dieſes Geſtern iſt dank der Umſtel⸗ 
lung, die der Marſchall Pilſudſki kurz vor ſeinem Tode dem 
Außenminiſter Beck zur Pflicht machte, nur noch eine Er⸗ 
innerung. Daß es ſo wurde, iſt zum guten Teil Frank⸗ 
reichs Schuld; denn ohne den franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Pakt und ohne das Umgehen Polens bei der Bildung der 
inzwiſchen wieder brüchig gewordenen Streſa-Front wäre 
es wahrſcheinlich nicht ſo weit gekommen. 

Heute iſt in erſter Linie die Frage wichtig: was wol⸗ 
len die Franzoſen allgemein, und was will General 
Gamelin im beſondern von Polen? Dabei iſt zu be⸗ 
denken, daß General Gamelin ſchon in Amt und Würden 
war, als General Rydz⸗Smigty in feine jetzige Stellung 
aufrückte. Man hätte alſo annehmen können, daß zuerſt 
der polniſche Oberbefehlshaber ſeinem franzöſiſchen Kol⸗ 
legen einen Antrittsbeſuch machte. Daß es anders kam, 
liegt an der franzöſiſchen Notlage. Ein Beweis 
dafür iſt auch die unbeſtreitbare Tatſache, daß der Fre uzö⸗ 
e Botſchafter Noel in Warſchau die Initiative für 
Fdieſe Beſuchsfahrt ergriffen hat. 

Frankreich in Not! 


N 


men, ebenſo wie die Machtſtellung des Völkerbundes, in 
dem heute überdies England und nicht mehr Frankreich 
die erſte Geige ſpielt. Akut wurde die Kriſe der franzöſi⸗ 
ſchen Politik aber erſt durch die Offenſive, die der ſow⸗ 
ſetruſſiſche Partner der Franzoſen in Weſteuropa 
ergriffen hat. Wenn in Spanien der Kreml trium⸗ 
phiert, dann kann auch Paris einen neuen Baſtille⸗Sturm 
erleben: dann wird aus der Tarnung der „Volksfront“ 
eine franzöſiſche Sowjetregierung. 

Das iſt die Stunde, in der die franzöſiſche 
Armee Maßnahmen zur Sicherung des nationalen Frank⸗ 
reichs treffen muß. Man erinnert ſich plötzlich daran, daß 
auch in Polen das Militär die Regierung hält. Man 


Rydz⸗Ssmigly. Man weiß endlich, daß auch Polen feine 
innenpolitiſchen Sorgen hat. Was kann da natürlicher ſein 
als eine Ausſprache zwiſchen den beiden Männern, die 
eine ſo hohe Verantwortung tragen müſſen und wollen? 


Nichts ſpricht dafür, daß in dieſer Stunde 
von neuem eine Zange gegenüber den bei⸗ 
den Ländern benachbarten Deutſchen Reich 
angeſetzt wird. Im Gegenteil: die gemeinſame 
Gefahr iſt der rote Zerſtörungsbrand, der 
Polen im Oſten, Frankreich im Süden bedroht. 
Da braucht man an den anderen Grenzen Ruhe 
und Rückhalt. 


Für Polen birgt die Stunde eine große 
Chance. Wenn ſie genutzt wird, kann das deutſche Herz 
Mitteleuropas den Widerſtand der untereinander befreun⸗ 
deten Polen und Franoſen gegen die Mächte der Zerſtö⸗ 
rung neu beleben, und niemand iſt mehr geeignet, dabei 
die Brücke auch zwiſchen Frankreich und Deutſchland zu 
ſchlagen als Polen, deſſen verewigter Marſchall bereits 
die Brücke mit Deutſchland noch kurz vor ſeinem Hinſchei⸗ 
den gefunden hat. Wer mit der Brille des Geſtern den 
Beſuch des franzöſiſchen Generalſtabschefs in Warſchau be⸗ 
trachtet, kann ſehr wohl beunruhigt ſein; wer aber die 
Lage von heute bedenkt und um die Zukunft beſorgt 

„kann Hoffnung haben! 0 
* 


Weitere Empfänge für General Gamelin 

5 Aus Warſchau wird gemeldet: 

% in Im Laufe des Donnerstag machten Miniſterpräſident 
f general Slawoj⸗Skladkowſki, der Kriegsminiſter 
General Kaſprzyeki, der Außenminiſter Oberſt Beck 

und der Generalſtabschef General Stachiewiez dem 
beanzöſiſchen Generalſtabscheß Gamelin ihre Gegen- 
Aude. In den Nachmittagsſtunden empfing der Kriegs⸗ 
vi niſter General Rafprayefi den franzöſiſchen Gaſt mit 

N ſonem Frühstück, an dem außer Dohen militäriſchen Per- 
* nlichkeiten auch Außenminiſter Beck und der Franzöſiſche 

btſchafter Noel teilnahmen. 

I. Abends gab zu Ehren des Generals Gamelin der 
1 long zoſiſche Botſchafter ein Eſſen, an das ſich in den Sa⸗ 
Lauf der Franzöſiſchen Botſchaft ein Empfang anſchloß. Im 

555 e des Vormittags legte General Gamelin unter Wah⸗ 
N as üblichen Zeremoniells einen Kranz am Grabe 
der f ubekannten Soldaten nieder. Auf den Straßen, die 
men ranzöſiſche Gaſt paſſierte, bereitete ihm die Menſchen⸗ 
enge begeiſterte Ovationen. 
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Nortuegen — Nittel im Aumpiſchen Fußballturnier. 


Schwer erkämpfter 3:2⸗Sieg gegen Polen. 


Eine halbe Stunde vor Beginn des vorletzten Kampfes 
im Olympiſchen Fußballturnier zwiſchen Polen und Nor⸗ 
wegen waren die Ränge des Stadions noch ſchwach beſetzt. 
Als aber dann, mit ſtürmiſchem Jubel empfangen, die 
Mannſchaften aus dem Tunnel erſchienen und etwa 30 Ball⸗ 
jungen mit geringem Abſtand am Spielfeldrand die Bahn 
beſetzten, ſind nur noch wenige Lücken in dem großen Oval 
zu entdecken. Ein lebhafter Wind ſchüttelt die Flaggen; 
unten iſt das gewohnte Bild wie an den früheren Tagen. 

Kaum hat der deutſche Schiedsrichter Birlem ange⸗ 
vfiffen, iſt Norwegen vor dem Tor der Polen. obwohl dieſe 
den Wind im Rücken haben. 

g. Minute bringt ſchon Polen in Führung. 

Im Anſchluß an eine Doppelecke ſchießt Polens Links⸗ 
eußen Wodarz, der ſich ſpäter als ein gefährlicher Wider⸗ 
ſacher der gegneriſchen Deckung erweiſt, das erſte Tor. 
Polen drängt weiter Es ſieht beängſtigend für Norwegen 
aus, deſſen Torwart ſchwer arbeiten muß. Nach 20 Minu⸗ 
ten Spielzeit hat Polen bereits fünf Eckbälle herausgeholt. 
Laugſam kommt auch Norwegen mehr in Fahrt, beſonders 
die rechte Seite bringt den Ball nach vorn. Dennoch 
fällt der \ 

Ausgleich überraſchend. 

Es iſt die erite gute Torgelegenheit, die Norwegen heraus⸗ 
arbeitet. Bruſtad verſteht ſie durch einen guten Schuß 
in die obere Ecke zu nutzen. Gleich darauf wird eine Ecke 
für Norwegen knapp neben das Tor geköpft. Die nor⸗ 
wegiſche Elf bleibt weiterhin gefährlich. Martinſen bringt 
den Ball durch die Reihen der polniſchen Elf, gibt ihn zum 
freiſtehenden linken Flügel, wo Bruſtad den Ball entſchloſ⸗ 
ſen ins Tor ſchickt. Es iſt die 20. Minute und Noxwegen 
Das Spiel iſt flott. Der vorher hernieder 
gegangene Regen hat den Raſen glatt gemacht, was einige 
Stürze verurſacht. Norwegen iſt bemüht, feinen knappen 
Vorſprung ſicher zu halten. 

Schnell nachgeholter Gleichſtand. 

Kaum find vier Minuten nach dem letzten Treffer vor⸗ 
über, da hat auch ſchon Polens Mittelſtürmer Peterek 
den Anſchluß wieder hergeſtellt, da er einen ſchnellen An⸗ 
griff mit einem ſauberen Torſchluß krönt. Die Zuſchauer 
gehen mit dem Spiel lebhaft mit. Bis zur Pauſe ändert 
ſich am Ergebnis nichts. Halbzeit 2: 2. 

Nach der Pauſe iſt das Spiel zuerſt verteilt. Beider⸗ 
ſeits gibt es gefährliche Angriffe, die aber zu keinem Er⸗ 
folg führen, da die Hintermannſchaften gute Deckungs⸗ 
arbeit leiſten. Auf beiden Seiten hilft einmal der Pfoſten 
den bereits geſchlagenen Torleuten. Als die Polen nach 
der erſten Viertelſtunde ſeit dem Wechſel das Kommando 
für einige Zeit übernehmen und das Spiel diktieren, ver⸗ 
ſchießt Peterek knapp über der Latte. 

Ein Flachſchuß von Wodarz wird von Tippen Johanſen 
im Wurf gehalten. Dann ſind für einige Zeit wieder die 
Polen zurückgedrängt, aber auch Norwegens Angriffe blei⸗ 
ben erfolglos. Zwei gute Schüſſe liegen etwas zu hoch 
und ſtreichen knapp übers Tor. Die letzten 15 Minuten 
ſind angebrochen, und noch immer iſt eine Entſcheidung 
nicht gefallen. Beiderſeits wird mit letztem Einſatz ge⸗ 
kämpft; Norwegens Sieg ſcheint näher zu liegen. Das 
Tempo läßt begreiflicherweiſe wieder nach. Die Aktionen 
ſind nicht mehr geſchloſſen; es iſt mehr Einzelkampf als 
Zuſammenarbeit. 


Auch das Siegtor ſchießt Norwegens Außen. 
Fünf Minuten vor Schluß iſt Norwegens rechter Flü⸗ 
gel wieder einmal durch. Galecki, Polens linker Verteidi⸗ 


—— p AI NORDENS RAZE RSRBHEN 


Am 12. Kampftag errangen: 


Goldene Medaillen: 5 
2 Deutſchland Reiten: Große Dreſſurprüfung 
Mannſchaft und Einzelwertung) 
1 Amerika (Schwimmen: Turmſpringen⸗Frauen) 
1 Holland (Schwimmen: 100 m Rücken⸗Frauen) 

Silberne Medaillen: 

1 Deutſchland (Reiten: Große Dreſſurprüfung 
Einzelwertung) 
1 Amerika (Schwimmen: Turmſpringen⸗Frauen) 


1 Frankreich (Reiten: 
\ Mannſchaft 
1 Holland (Schwimmen: 100 m Rücken⸗Frauen) 


Bronzene Medaillen: 5 
1 Deutſchland (Schwimmen: Turmſpringen⸗ 
rauen) 
1 Amerika (Schwimmen: 100 m Rücken⸗Frauen) 
1 Schweden (Reiten: Große Dreſſurprüfung 
Mannſchaft) 
1 Oeſterreich (Reiten: Große Dreſſurprüfung 


Einzelwertung) 
1 Norwegen (Fußball) 


Große Dreſſ We 


ger, fällt, ſo daß Monſen freie Bahn hat. Seine Flanke 
kommt zu ſeinem Kameraden auf dem anderen Außen⸗ 
poſten Bruſtad, der den Ball ſcharf aufs Tor knallt. Von 
der Latte prallt das Leder Polens Tormann Albanſki gegen 
den Rücken und fällt ins Tor — ein billig erworbe⸗ 
ner, aber ſchwer erkämpfter Siegtreffer. In. 
den letzten Minuten ift Polen noch einmal im Angriff, aber 
Norwegen hat ſeine hinteren Reihen verſtärkt. Weit hän⸗ 
gen die Verbindungsſtürmer zurück. Nur drei Angreifer 
vorn laſſend, gelingt es den Rothoſen, auch das 3:2 zu 


halten. 
* 


Was der Tag fonit noch brachte. 

Bei dem Olympiſchen Waſſerball⸗Turnier konnte im 
zweiten Spiel der Endrunde Schweden⸗England 4:2 (2:1) 
ſchlagen. Holland ſchlug Öfterreih 5:4 (233). 

Im Bas ketball⸗ Turnier find USA und Kanada ins 
Finale gekommen. Im erſten Spiel der Vorſchlußrunde 
gewann USA gegen Mexiko 25:10 (13:2), Kanada ſiegte 
über Polen mit 42:15 (25:6), im letzten Ausſcheidungskampf 
hatten die Philippinen über Italien 32:14 gewonnen. — 
Am Freitag kämpfen um den 1. und 2. Platz USA und 
Kanada, um den 3. und 4. Platz Mexiko und Polen, um den 
5. und 6. Platz die Philippinen und Uruguay. 


Im Hockey kam die Troſtrunde zum Austrag. Japan 


ſchlug Dänemark 4:1 (1:0), Belgien ſchlug Ungarn 1:0 (1:00, 


und Afghaniſtan — USA 3:0 (1:0). Das Endſpiel am 
Freitag beſtreiten Indien und Deutſchland um den 1. und 
2 Platz; um den 3. und 4. Platz kämpfen Holland und 
rankresch. 

Das oltzapiſche Box⸗Turnier iſt bereits bis zur dritten Runde 
vorwärts gebracht worden. In der Vorſchlußrunde weilten wieder 
zahlreiche Zuſchauer in der Deutſchlandhalle. Von den d eutſchen 
Boxern ſchlug der Fliegengewichtler Kaiſer den Urugnayer Tri⸗ 
canico. Murach im Weltergewicht kam durch Sieg über Dekkers 
(Holland) eine Runde weiter und im Halbſchwergewicht Vogt durch 
Sieg über Koivunen (Finnland). Zwei k. o.⸗Siege gab es im 
Schwergewicht und zwar brachte Lovel (Argentinien) Feans (Uru⸗ 
guay) auf die Bretter, desgleichen Nilſen (Norwegen) ſeinen Gegner 
Touſſin (Luxemburg). Von den polniſchen Boxern iſt nur 
noch Chmielewſki unter den Kämpfern. Caſſanowas (Argen⸗ 
tinien) ſchlug Polus (Polen) nach Punkten. Der ſehr tüchtige 
polniſche Fliegengewichtler Sobkowiak wurde durch einen Ameri⸗ 
kaner ausgeſchaltet. 


Ein Hilferuf der Madrider Regierung. 
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Der Sender Madrid hat einen Rundruf an die „repn⸗ 


blikaniſchen Länder Europas“ verbreitet, in dem dieſe auf⸗ 


gefordert werden, nicht neutral zu bleiben, ſondern der 
amtlichen Spaniſchen Regierung ihre Unterſtützung zuteil 
werden zu laſſen. 5 

Nach den aus dem Hauptquartier des Generals Mola 
in Burgos vorliegenden Nachrichten, iſt es den Nationa⸗ 
liſten gelungen, den Ring um die ſpaniſche Hauptſtadt wie⸗ 
der enger zu ſchließen. In der Gegend von Merida konnte 


die Verbindung zwiſchen der Nordgruppe Molas und 


der Südgruppe des Generals Franco enoͤgülter hergeſtellt 
werden. Der Vormarſch von Merida in Richtung auf 
Madrid iſt in vollem Gange. Wie aus Madrid berichtet 
wird, ſoll dort ein Vertrauensmann Trotzkis einge⸗ 
troffen ſein, um über das weitere Vorgehen mit der Ma⸗ 
drider Regierung zu verhandeln. 


Todesurteil gegen zwei Generale. 


Im großen Speiſeſaal des ſpaniſchen Kriegsſchiffes 
„Uruguay“ fand vor dem Kriegsgericht die Verhandlung 
gegen die Generäle Godded und Buriel ſtatt, die an 
der Spitze zahlreicher Offiziere an dem letzten Auf⸗ 
ſtand der Militärgruppe in Barcelona teil- 
genommen hatten. Beide Angeklagten waren bei der Ver⸗ 
handlung anweſend, General Godded in Uniform, General 


Buriel in Zivil. Vorſitzender des Gerichts war ein Oberſt. 


Die Anklageſchrift warf den beiden Generalen Aufruhr 
gegen die Republik vor. Die Angeklagten erklär⸗ 
ten, der Aufſtand ſei nicht gegen die Republik, ſon⸗ 
dern gegen die in Spanien herrſchende Anarchie gerich⸗ 
tet, um die kommuniſtiſche Diktatur unmöglich zu machen. 
Sie beſtritten, an der Spitze des Aufſtandes geſtanden zu 
haben und betonten, ſie hätten das Kommando über die 
Aufſtändiſchen in Barcelona auf die Bitte zahlreicher Offi⸗ 
ziere übernommen. Auch die als Zeugen vernommenen 
Offiziere, die aus dem Gefängnis zu der Verhandlung vor⸗ 
geführt worden waren, beſtätigten die Ausſagen der beiden 
Generale. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurden die 
beiden Generale zum Tode verurteilt. 


Die beiden ſpaniſchen Generale Goded und Bur⸗ 
riel, die ſchon bald nach Beginn des Bürgerkrieges von 
den katalaniſchen Milizen als Führer der Militärerhebung) 
in Katalonien gefangengenommen worden waren, ſind am 
Mittwoch durch Erſchießen hingerichtet worden. 


— — 


— 


Deutſchlands Reiter holen drei Medaillen. 


Als am Donnerstag vormittag die große Olympia⸗ 
Dreſſurprüfung fortgeſetzt wurde, hatte ſich wieder eine 
vieltauſendköpfige Zuſchauermenge auf dem herrlichen Mai⸗ 
feld eingefunden. Neben den großen ſteinernen Tribünen 
zu beiden Seiten des Glockenturmes waren an den drei 
anderen Seiten neue Stahlrohrtribünen errichtet worden, 
ſo daß es den Zuſchauern möglich war, bis dicht an das 
Feld heranzukommen, um die einzelnen Vorführungen 
genau verfolgen zu können. 

Zu dieſem reiterlichen Großkampftag, an dem die Ent⸗ 
ſcheidung der Olympia⸗Dreſſurprüfung fiel, waren u. a. 
der Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall von Blom⸗ 
berg, der Oberbefehlshaber des Heeres Generaloberſt Frei⸗ 
herr von Fritſch, der Inſpekteur der Kavallerie General⸗ 
leutnant von Pogrell ſowie General Fromm erſchienen. 
Ferner ſah man die Chefs der ausländiſchen Neiter- 
miſſionen. 

Um 11 Uhr waren die Vorführungen der einzelnen 
Reiter beendet, und als nach einſtündigem Warten das 
Reſultat dieſer Prüfung durch den Generalſekretär des 
Olympia⸗Komitees für Reiterei, Oberlandſtallmeiſter Rau⸗ 
Deutſchland, verkündet wurde, brach ungeheurer Beifall 
los, mit dem die Sieger geradezu überſchüttet wurden. Es 
waren auch wirklich ganz hervorragende Leiſtungen, die 
non Reiter und Pferd vollbracht wurden. Der Sieger der 
Dreſſurprüfung und Gewinner der Goldmedaille, Ober- 
leutnant Pollay⸗Deutſchland, bot auf „Kronos“ eine 
ganz gewaltige Leiſtung. Die beiden nächſten Plätze fielen 
an Major Gerhard auf „Abſinth“ und den öſterreichiſchen 
Major Podhafſky auf „Nero“. Nachdem ſchon 1928 in 
Amſterdam — 1932 in Los Angeles waren die deutſchen 
Reiter nicht dabei — Freiherr von Langen auf dem heute 
noch erſtklaſſigen Draufgänger II den Olympiaſieg davon⸗ 
getragen hatte, konnten die deutſchen Reiter diesmal im 
Heimatlande gleich drei Medaillen erringen. 
Neben der Goldenen und Silbernen in der Einzelwertung 
fiel ihnen mit dem erſten und zweiten Platz von „Kronos“ 
und „Abſinth“ noch eine zweite Goldene Medaille 
in der Mannſchaftswertung vor Frankreich und 
Schweden zu. Die deutſchen Reiter hatten ſomit im erſten 
der drei reitſportlichen Wettbewerbe der Olympiſchen Spiele 
einen Start, wie man ihn ſich nicht beſſer wünſchen konnte. 


Die Vielſeitigkeitsprüfung hat begon den, 


. Schon wenige Stunden, nachdem die deutſchen. Nelter 
in der Großen Olympiade⸗Dreſſur ihre Triumphe gefeiert 
hatten, begann ebenfalls auf dem Maifeld vor mehr als 
10000 Zuſchauern die Military. Ganz andere Reiter und 
Pferde ſtellten ſich hier den Richtern — 18 von 53 gemelde⸗ 
ten Bewerbern erledigten ihre Aufgabe an dieſem Nach⸗ 
mittag — es waren durchweg robuſte Warmblüter, die ihre 
Eignung auch im Gelände und als Springpferde beweiſen 
müſſen. In dieſer erſten Teilprüfung, der Dreſſur, ſollte 
zunächſt einmal die Geſchmeidigkeit des Pferdes, ſein 


Gleichgewicht und ſein Eingehen auf die Hilfen des Rei⸗ 


Kurz vor Toresſchluß: 


ters feſtgeſtellt werden. Von den bisher geprüften Pfer⸗ 
den gewann man beſonders von Grey Friar (Et. Grand- 
jean⸗Dänemart), Mageremlek (Kap. Malaktſchieff⸗Bulga⸗ 
rien), Altgold (Oblt. von Stjernswärd⸗Schweden), Legenyi 
(Oblt. Viſy⸗Ungarn) und Faſan (Rittm. Lippert⸗Deutſch⸗ 
land) einen recht guten Eindruck. Irgendwelche Schluß⸗ 
folgerungen laſſen ſich bisher noch nicht ziehen, da noch 
35 Pferde geprüft werden müſſen und außerdem vor Be- 
endigung keinerlei Wertungsergebniſſe bekanntgegeben 
werden dürfen. 


Dina Senff vor Nie Maſtenbroek. 
Holländiſcher Doppelerfolg über 100 Meter⸗Rücken. 


Einen großartigen Doppelerfolg der hollän⸗ 
diſchen Schwimmerinnen gab es in der Entſchei⸗ 
dung des 100 Meter⸗Rückenſchwimmens für 
Frauen. Die kleine Dina Senff, ein 16jähriges 
Mädel, eroberte ſich nach einem etwas merkwürdigen Ren⸗ 
nen in 1:18,90 die Goldene Medaille, während die 
100 Meter-Siegerin Nie Maſtenbroek in 1:192 noch 
vor den Amerikanerinnen einkam, von denen Alice 
Bridges ſich die Bronzene erkämpfte. 


Mit dem Startſprung geht von den ſieben Schwim⸗ 
merinnen Dina Senff am beſten ab und führt bereits bei 
25 Meter knapp vor Mortridge und Bridges⸗USA., einen 
Meter zurück folgt Rie Maſtenbroek. Dina Senff macht 
ihre bekannte Salto-Drehwende an der Wand, rutſcht da⸗ 
bei aus und bleibt am Baſſinrand hängen, ſo daß alles 
glaubt, das Rennen iſt für ſie beendet. Sie blickt ſich ſelbſt 
ganz verblüfft um, und nachdem das ſtarke Feld bereits 
auf und davon iſt, ſetzt ſie ihnen nach. Was niemand für 
möglich gehalten hatte, gelang dieſem kräftigen Mädel doch 
doch. In kräftigen Zügen arbeitete fie ſich an ihre Geg⸗ 
nerinnen heran und geht ſogar unter den jubelnden An⸗ 
ſeuerungsrufen der Zwanzigtauſend bei 75 Meter wieder 
an die Spitze. Es ſcheint, als hätte dieſe gewaltige An- 
ſtrengung ihre Kräfte doch zu ſehr verbraucht, denn zum 
Schluß muß ſie doch erſchöpft etwas nachlaſſen. Rie Maſten⸗ 
broek und Alice Bridges ſind bedrohlich nahe. Aber die 
kleine Dina hat unter dem ehrlichen und großen Beifall 
der Menge doch um einen Handſchlag ſchneller angeſchlagen, 
als ihre Kameradinnen. 1:18,9 zeigten die Uhren für die 
Siegerin, 1:19,2 für Maſtenbroek und 1:19, für Bridges. 
In der Reihenfolge Mortridge-Uu SA., Bruunſtröm⸗Däne⸗ 
mark, Frampton und Harding (beide England) belegen 
dieſe die Plätze. 

Mit ihrem prächtigen Kampfgeiſt hat die kleine Dina 
die Vorherrſchaft der Niederlande im Frauen-Schwimm⸗ 
ſport mit dem Sieg einer weiteren Goldmedaille erfolg⸗ 
reich verteidigen können. * . 


Ein großes Militär - Konzert | 

bildete geſtern abend den Abſchluß der Veranſtaltungen im 
Olympia⸗Stadion. In Anweſenheit des Führers und 
Reichskanzlers, ſowie des Reichskriegsminiſters, konzertier⸗ 
ten 45 Muſikkorps mit zuſammen 3000 Spielleuten der 


Länderwertung bei den Olympiſchen Wettbewerben. 
Stand: Donnertag, 13. Auguſt abends, (nach dem zwölften Kampftag). 
Die internationalen Ausſchreibungen füt die Olympiſchen Spiele ſehen eine Länderwertung nicht vor. 
Die folgende Tabelle zählt für den I. Platz 6 Punkte, für den II. Platz 5 Punkte, II. Platz 4 P., IV. Platz 3 P. 
V. Platz 2 P., VI. Platz 1 Punkt. Da nicht bei ſämtlichen Wettbewerben die drei letzten Plätze feſtgeſtellt wurden, kann 


die Tabelle nicht ganz vollſtändig ſein. 


Sie enthält aber trotzdem eine genauere Wertung als andere Aufitellungen, in 


5 denen nur die drei erſten Plätze berückſichtigt werden. 
(Die Kunſtwettbewerbe und die Olympiſchen Winterſpiele wurden in dieſer Tabelle nicht berückſichtigt.) 


1 5 Land I II 
Deutſchland 1 2¹ 19 
2 Vereinigte Staaten 
von Nordamerika. 20 15 
A hm 6 5 
„ 65 6 
San 6 4 
FF 5 n 
FF n 4 4 
9.1 es 4 3 
ET END 4 6 
10 | DOefterrei ...... Be 4 4 
A Sm e 1 8 
1% Ungarn ch 15 6 1 
13 | Tcchechoſlowake i. 3 5 
14 | Kanada ER 1 2 
Wee Bd 2 1 
16 | Norwegen 1 3 
17 | Polen Fe — 2 
18% Negnpten vn. n5cat. 2 1 
19 Argentinien 1 1 
r 1 — 
A enn aan nenn. — — 
22 | Jugoſlawien — 1 
N — 1 
% —— . — — 
2⁵ Neuſee land 1 — 
e — 77 
27 Griechenland — — 
28 | Auſtralieen — — 
29 | Philippinen — — 
30 ] Rumänien — * 
81 A R 1 
nenn — — 
33 | Luxemburg 2 2 — — 
eee ee f — 5 
35 | Südafrikaniſche Union — 25 
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12 
3 
8 
7 
1 
4 
15 
3 
1 
4 
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2 
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3 
1 
2 
3 
1 
1 
1 
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An den Olympiſchen Spielen von 1936 find 52 Länder beteiligt. 


Die Tiefenwirkunig der vulkanischen 


Schlammbäder bewirkt die denn 

E scheidung kranker Stoffe b. Rheuma 

Gicht, lschias, Pauschalkuren. m 

3 Biuro Piszczany dia Polski, Cleszun- 
n EEE EEE EEE 


deutſchen Armee. Ungehuren Beifall löſten die alten deut⸗ 
ſchen Militärmärſche aus. Als die Dunkelheit ſich über 
das Stadion geſenkt hatte, marſchierten die Saselträge 
ein. Dieſer Einmarſch bot ein Bild von eigenartigem Re 5 
Mit dem Großen Zapfenſtreich und dem Deutſchland⸗Lie 
wurde die Veranſtaltung abgeſchloſſen. 

* 


Die Peruaner bleiben in Deutſchland. 


Dank der verſtändnisvollen Vermittlung des pernani⸗ 
ſchen Geſandten Gildemeiſter hat die pernaniſche Olym⸗ 
pia⸗Mannſchaft beſchloſſen, nicht zu einem Freundſchafts⸗ 
ſpiel nach Frankreich zu reiſen, ſondern in Dentichland zu 
bleiben und hier ein deutſch⸗peruaniſches Freund⸗ 
ſchaftsſpiel auszutragen. Der Beſchluß iſt darauf 
zurückzuführen, daß die pernaniſche Mannſchaft vermeiden 
will, daß ihre Abreiſe irgendwie als ein Affront gegen 
Deutſchland aufgefaßt werden könnte. 


Ausſchneiden! Aufheben! 


Tabelle der Ylymbin-Enticheidungen. 


Turnen der Frauen 
Geſamt⸗Mannſchaftsergebnis: 


1. Deutſchland 506,50 Punkte 
2. Tſchechoſlowakei 503,60 „ 

3, Ungarn 499,00 „ 

4. Jugoſlawien 485,60 „ 

5. Polen 470,30 „ 

6. USA 465,65 „ 

7. Italien 442,40 „ 

8. Großbritannien 408,80 


100 Meter Rückenſchwimmen der Franen: 


1. Dina Wilh. Jak. Senff (Holland) 1:18,9 
2. Hendrika Wilh. Maſtenbroek (Holland) 119,2 
8. Ellis Bridges (USA) 119,4 
4. Edith Mortridge (USA) 119,6 
5. Tove Bruunſtröm (Dänemark) 1:20,4 
6. Lorna Frampton (Großbritannien) 120,6 
7. Phyllis Harding (Großbritannien) 1:21,5 


Turmſpringen der Frauen: 
1. Dorothy P. Poyton⸗Hill (u Sa) 88,93 Punkte 
2. Velma Dunn (UST 88,68 
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3. Käte Köhler (Deutſchland) 38,48 „ 
4. Reike Oſawa (Japan) 32,58 „ 
5. Cornelia Gilliſſen (USA) 30,47 „ 
6. Fuſaka Kono (Japan) 30,24 „ 


Große Dreſſurprüfung — Einzelwertung: 


1. Oblt. Heinz Pollay (Deutſchland) auf „Kronos“ 760,0 Punkte 
EP Delor Berharb (Deutſchland) auf „Abſinth) 1715 * 
721, 
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3. Major Alois Podhajſky (Sſterreich) auf „Nero“ „ 
4. Oblt. v. Adlerereutz (Schweden) auf „Zerefina) 1675,0 „ 
5. Capt. Jouſſeaume (Frankreich) auf „Favorite“ 1642,5 „ 
6. Et. de Ballorre (Frankreich) auf „Debaucheur“ 164,0 „ 
Dreſſur⸗Prüfung — Mannſchafts wertung: 2 — 
ö RR: Deutſchland 5074 Punkte 
2 Frankreich 48460 „ 
3. Schweden 48605 „ 
4, Sſterreich 427,5 „ 
5. Holland 43820 „ 
6. Ungarn 40900 „ 
7. Norwegen 5 4050,5 „ 
8. Tſchechoſlowakei 4026,00 „ 
9. US 3828,5 „ 


Olympia⸗Rudern in Grünau. a 
Die Zwiſchenläufe am Donnerstag. 


Vierer mit Steuermann: Der Erſte dieſer drei Läufe kommt 
in die Entſcheidung am 14. Angnft, 14,30 Uhr, zufammen mit den 
Siegern der Vorläufe Holland, Deutſchland, Schweiz. 1. Lauf: 
1. Dänemark 8:09, 1; ausgeſchieden: 2. Japan 8:14,4; 8. Iſche⸗ 
choſlowakei 8:20,9; 4. Braſilien 8:26,05; 5. Schweden 8:84,4. 2. Lauf: 
1. Ungarn 8108,41 ausgeſchieden: 2. Polen 812,2; 3. Italien 
815,4; 4. Jugoſkawien 8:25,1. 3. Lauf: 1. Frankreich 8:00,6; 
ausgeſchieden: 9. USW 8:06,4; 3. Uruguay 808,3; 4. Belgien 
8:27,4. 

Zweier ohne Steuermann: Der Erſte jeden Laufes kommt in 
die Entſcheidung am 14. Angnft, 15 Uhr, zuſammen mit den Siegern 
der Vorrennen Polen, Ungarn, Deutſchland. 1. Lauf: 1. Argen⸗ 
tinien 9:114; ausgeſchieden: 2. Großbritannien; aufgegeben: 
Braſilien bei 1200 Meter; USA bei 1900 Meter. 2. Lauf: 1. 
Schweiz 8:57,41; ausgeſchieden: 2. Uruguay; 3. Oſterreich 
3. Lauf: 1. Dänemark 8:53, 4; ausgeſchieden: 2. Holland. 


Einer: Die drei Beſten eines jeden Laufes kommen in die 
Entſcheidung am 14. Auguſt, 15,30 Uhr: 1. Lauf: 1. Guftan 
Schäfer (Deutſchland) 8:04,0; 2, Barrow (USA) 8:17,9; 3. Giorgio 
(Argentinien) 8:18,4; aufgegeben: Verey (Polen). 2. Lauf: 
1. Ernſt Rufli (Schweiz) 7746, 9; 2. J. Haſenöhrl (Sſterreich) 7:54, 6; 
3. Campbell (Kanada); ausgeſchleden: 4. Warren (Groß 
Britannien 808,8. 


i 
5. Braſilien. 2. Lauf: 1. Italien 8:50,0; 2. Jugoſflawien 8:59,85 
ausgeſchieden: g. Polen; 4. Japan. 


Vierer ohne Steuermann: Die beiden Erſten jeden Laufes 
kommen in die Entſcheidung am 14. Auguſt, 17,00 Uhr, zuſammen 
mit den Siegern der Vorläufe Deutſchland und Schweiz. 1. Lauf: 
1. Oſterreich 723,4 2. Dänemark 7:27,6; ausgeſchieden g. USA. 
2. Lauf: 1. Großbritannien 7:27,4; 2, Italien 71880 ausge⸗ 
ſchieden: 3. Ungarn. 


Doppelzweier: Die beiden Beſten jeden Laufes kommen in die 
Entſcheidung am 14. Auguſt, 17,30 Uhr, zuſammen mit den Siegern 
der Vorrennen Frankreich und Deutſchland. 1. Lauf: 1. Auſtralien 
7:58,8; 2. Polen 8:02, ausgeſchieden: 3. Ungarn; 4. Schweiz; 
5. Brafilien. 2. Lauf: 1. Großbritan gien 748,0; 2. USA 8702,87 
el, geſchieden: 3. Tſchechoſlowakei; 4. Jugoflawien; 5. Öfter- 
reich. 


Achter: Die erite Mannſchaft eines jeden Laufes kommt in die 
Entſcheidung am 14. Auguſt, 18 Uhr, zuſammen mit den Siegern der 
Vorrennen USA, Ungarn und die Schweiz. 1. Lauf: 1. Deutſch. 
land 6:44,90: ausgeſchieden: 2. Auftralien; 3. Tſchechoſlowakei; 
4. Dänemark. 2. Lauf: 1. Italien 6285,6; aus geſchie den! 
2. Japan; 3. Jugoslawien; 4. Braſilien. 3. Lauf: 1. Groß 
britannien 6:29,83; ausgeſchieden: 2. Kanada; 3. Frankreich. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 14. Auguſt 1936. 
Kratau . 9,89 (— 0,00, Zawicholt + 1,28 ( 0.00), Warſchan 


+ 1,12 (+ 0,00). Pioct + 0,00 (+ 0:00, Thorn 7 0,99 (+ 1000 
Fordon + 0,98 (+ 1,01), Kulm + 0,89 (+ 0,89), Graudenz 0050. 
‘+ 4,08). Kurzebrak + 1.21 (+ 0.72). Piekel + 0,50 (+ 


Dirſchau + 0,44 — 0,44, Emlage + 2,34 (+ 2,38), Schlewenbörſt 
+ 2,52 (+ 2.580. (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Dun 


kinbruchsdiebſtahl 
nach 8˙½ Fahren aufgellärt. 
Auf den Spuren von Raubmördern? 


Bromberg, 14. Auguſt. 

In der Nacht zum 21. März 1928 fand der Fleiſcher 
Emil Heremavn au geheimnisvolle Weiſe den Tod. 

m Morgen des genannten Tages fand man anf der 
Ehauſſee in der Nähe von Myslecinek einen mit Schweinen 
beladenen Wagen, und unter demſelben die Leiche des 
Fleiſchers. Die Deichſel des Wagens war gebrochen und 
die Pferde ſtanden frei abſeits am Wege. Der Fleiſcher 
war am Vortage zum Schweinekauf ausgefahren. Man 
nahm damals an, daß die Pferde auf der Rückfahrt nach 
Bromberg ſchenten und der Fleiſcher vom Wagen geſchleu⸗ 
dert worden ſei. 
mit 145 Zloty vorfand, und, wie ſchon eingangs erwähnt, 
auch die gekauften Schweine ſich auf dem Wagen befanden, 
glaubte man nicht, daß ein Verbrechen vorlag. Augenblick⸗ 
lich bekommt die ganze Angelegenheit ein etwas anderes 
Licht, da es der Polizei gelungen iſt, ein mit dem Tode in 
direktem Zuſammenhange ſtehendes anderes Verbrechen 
aufzuklären. - 

Als nämlich die Angehörigen des Verſtorbenen, dar⸗ 
unter auch die Eltern, zur Beerdigung des Fleiſchers 
waren, wurde in die Wohnung der Eltern, im Hauſe Dan⸗ 
zigerſtraße 154, eingebrochen. Den Tätern fielen 6000 Zloty 
in die Hände. Die Polizei verhaftete damals bald nach 
der Tat einen Mann namens Lange als der Tat verdäch⸗ 
tig, mußte ihn aber aus Mangel an Beweiſen bald entlaſ⸗ 
en. Jetzt, nach 8 Jahren und 5 Monaten, wurde ermittelt, 
daß den Einbruch der 46jährige Arbeiter Wladyſtaw 
Lange, Metzſtraße (Kaſzubſka) 27, und der 31jährige Ar⸗ 
beiter Franciſzek Klodzinſki, Rote Kreuzſtraße (Czer⸗ 
wonego Krzyza) 19, verübt haben. 

Die Beiden wurde verhaftet und leugneten zunächſt 
den Einbruch. Schließlich, nach einer Woche, gaben ſie den 
Einbruch zu, wollen jedoch nur 1800 Zkoty erbeutet haben. 
ange, der die Lebensgewohnheiten und Gepflogenheiten 
des Fleiſchers Herrmann ſowohl wie der im gleichen Hauſe 
wohnenden Eltern kannte, führte den Einbruch aus, wäh⸗ 
rend Klodzinſki Schmiere ſtand. 

Im Laufe der Unterſuchung tauchte der Verdacht auf, 
daß Herrmann nicht einem Unfall, ſondern einem Ver⸗ 
brechen zum Opfer gefallen iſt. 

Nach den Akten wurde feſtgeſtellt, daß die Pferde des 
Wagens, die angeblich ſcheu geworden waren, mitten auf 
der abſchüſſigen Chauſſee ſtanden. Vor einem Rade lag ein 
Stein, der vielleicht vorgeſchoben worden iſt. Es ſcheint, 
ols wenn die Täter, nachdem fie Herrmann getötet hatten, 

* unter den Wagen legten, um ein Überfahren vorzu⸗ 
täuſchen. Die weiteren Ermittlungen ergaben, daß Herr⸗ 
mann nicht nur 145 Zloty, ſondern über 2000 Ztoty bei ſich 
gehabt haben muß. Die Täter — wenn von ſolchen ge⸗ 
ſprochen werden kann — haben dann möglicherweiſe 145 
Zloty bei der Leiche gelaſſen, um den Verdacht eines Raub⸗ 
mordes nicht aufkommen zu laſſen. 

Die Polizei iſt eifrig mit dieſer Angelegenheit beſchäf⸗ 
nigt. Wir hoffen, daß es ihr bald gelingen werde, Licht in 
das geheimnisvolle Dunkel zu bringen, das über dem Tode 
des Fleiſchers Herrmann liegt. 


— 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſamtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
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licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. A t. 
Wechselnd wolkig. 5 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Ge⸗ 
biet wechſelnde Bewölkung bei anſteigenden Temperatu⸗ 
ren an. 


Sintflut oder Sündflut? 


Die Gelehrten ſtreiten darüber, ob man die große 
Flut, von der die Sagen aller Völker berichten und von 
der Gottes Wort Zeugnis gibt, richtiger als Sintflut, d. h. 
als Dauerflut oder als Sündflut bezeichnen ſoll. Man 
meint, die zweite Bezeichnung ſei eben nur ein Mißver⸗ 
ſtändnis ſprachlicher Art. Aber wer 1. Moſe 6 lieſt, dem 
wird doch klar, daß von Gott her geſehen dieſe Flut eben 
um der Sünde der erſten Menſchheit über die Welt geſandt 

Sie erſcheint in der Bibel als Gottesgericht über eine 
Welt, die ſich wider Gott empört hat und damit ihren 
Untergang heraufbeſchwörten. Aber auch hier iſt in das 
Gerichtsurteil doch ein Gnadenſpruch eingewoben: Gott 
macht es nicht garaus mit ſeiner Schöpfung. Noah ſoll er⸗ 
balten werden und mit ihm das Menſchengeſchlecht und 
mit ihm alle Kreatur Gottes, nur daß für alles ein neuer 
Lebensanfang geſetzt wird. Das iſt Gottes Art: er züchtigt 
wohl, aber er gibt dem Tode nichts. Er iſt auch im Strafen 
und Richten doch der Gott des Lebens, der nicht will der 

ünder Tod, ſondern daß er ſich bekehre und lebe, der 
Bott der Barmherzigkeit, der fein Geſchöpf nicht vergißt 
und nicht verleugnen will. Nicht das Leben, das Gott gibt, 
iſt dem Tode und Untergang geweiht, nur das, was menſch⸗ 
liche Sünde aus dieſem Leben gemacht hat und macht. Das 
darf auch heute noch ſo ſein: Gott geht noch immer richtend 
durch die Welt. Es brauchen keine Sündfluten zu ſein, 
die er den Menſchen ſchickt, aber es gibt Wege der Heim⸗ 
ſuchung für eine ganze Welt genug. Im Weltkrieg haben 
wirs erfahren. Was will Gott mit ſolchen Schickungen? 
Hören wir nicht aus ihnen die Stimme des gerechten Rich⸗ 
ters, aber auch das Locken eines gnädigen Gottes: Kehret 
euch zu mir aller Welt Ende, ſo werdet ihr ſelig!? Die 

reell, gut und 


Stoffe 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: F. u. H. Steinborn 8468 
Cel. 1101 Bydgosze- Gdanska 8, 


für Damen- 
und Herren- 
bekleidung 


Du s der Agrar⸗ 
rt termin» 


äß aus 
ereid 


F. 
S 


l., mehr. 3,50 3. 
2,50 31. Zuſchrift. 


Da man bei dem Toten die Brieftaſche 


— — —öüP . — -:: UU— „% ͤ' —UUU—— - ——2äĩ] ä — - —l!öè??ü -. ee — 
—— —— —ñ—2e———— ——ů d ͤ ͤ wZn( — — — nennen 


chriſtliche Kirche hat in der Sündflut ein Vorbild der Taufe 
geſehen, in der der alte Menſch in den Tod gegeben, er⸗ 
fäufet werden ſoll, aber doch nur, daß ein neues Leben ge- 
ſchaffen werde. Gottes Weg geht auch hier durch Gericht 
zur Gnade, durch Tod zum Leben. D. Blau⸗Poſen. 


Einbrecher als Kriminalbeamter. 

Mit welcher Frechheit die Diebe heutzutage vorgehen, 
um für ihre Beutezüge den nötigen Einblick in Wohnver⸗ 
hältniſſe zu erhalten, beweiſt ein Fall, der ſich dieſer Tage 
in Bromberg ereignete. In der Wohnung des Tiſchler⸗ 
meiſters Broniſtaw Nowak, Triftſtraße (Zukawy) 7, er: 
ſchien ein junger Mann, der ſich als Kriminalbeamter aus⸗ 
gab und erklärte, den Auftrag zu haben, eine Hausſuchung 
vorzunehmen. Die Frau des Tiſchlermeiſters, die allein 
mit ihrer Schweſter zu Hauſe war, war über den Beſuch 
derart erſchreckt, daß ſie ohne weiteres den Fremden ein⸗ 
ließ. Der Mann nahm nun ein „Protokoll“ auf, beſichtigte 
die einzelnen Zimmer und erklärte, daß die Frau am 
nächſten Tage eine Vorladung zur Vernehmung auf der 
Kriminalpolizei erhalten würde. Am nächſten Tage er⸗ 
ſchien aber der junge Mann wieder, traf aber diesmal den 
Tiſchlermeiſter an. Der Meiſter verlangte nun zunächſt 
einmal Ausweispapiere von dem Fremden zu ſehen, 
worauf dieſer plötzlich die Flucht ergriff. Der 
Tiſchlermeiſter lief hinterher und holte den jungen Mann 
in der Rieſeſtraße (Dabrowſkiego) ein. Hier griff der an⸗ 
gebliche Kriminalbeamte in die Hoſentaſche, als ob er einen 
Revolver hervorziehen wollte. Der Tiſchlermeiſter ließ 
ſich aber dadurch nicht einſchüchtern, ſondern hielt ſeiner⸗ 
ſeits die Hand in der Hoſentaſche und erklärte, daß er ſein 
Gegenüber kaltblütig niederknallen würde, wenn der „Herr 
Kriminalbeamte“ nicht unverzüglich die Hände erhebe. 
Dies tat der junge Burſche auch, worauf er zur Polizei 
abgeführt wurde. Hier ſtellte man feſt, daß es ſich bei dem 
angeblichen Beamten um einen Friſeurgehilfen handelt, 
der für eine Einbrecherbande Kundſchafter⸗ 
dienſte tat. 


Unerlaubter Waffenbeſitz. 

In Anbetracht der ſich immer mehr häufenden Pro⸗ 
zeſſe wegen unerlaubten Waffenbeſitzes, ſei nochmals auf 
die Veroroͤnung des Präſidenten der Republik Polen vom 
27. Oktober 1932 (Dz. Uſt. 94, Poſ. 807) hingewieſen. 2 

Danach müſſen ſämtliche Feuerwaffen, die ſich 
im Beſitz von Perſonen ohne Waffenſchein befinden, der 
Polizei angemeldet bzw. ausgehändigt werden. Auch ſolche 
Waffen ſind abzuliefern, die alt und verroſtet und zum 
Gebrauch untauglich ſind. Beſonders unter der 
Landbevölkerung befinden ſich noch ſehr häufig alte 
Militärkarabiner, die irgendwo in der Rumpel⸗ 
kammer herumliegen und an deren Vorhandenſein längſt 
niemand mehr denkt. Wird dann ein ſolcher Landwirt bei 
der Polizei angezeigt und die Waffe vorgefunden, dann 
folgt unweigerlich ein Strafverfahren gegen 
den Betreffenden, das ſtets mit deſſen Verurteilung endet. 

Erſt kürzlich ſind wieder vom Gericht eine Reihe von 
Verurteilungen wegen unerlaubten Waffenbeſitzes erfolgt. 
In zwei Fällen erhielten die Angeklagten ſogar je zwei 
Monate bedingungsloſen Arreſt. 

Es ſei noch darauf hingewieſen, daß der rechtmäßige 
Beſitz eines Waffenſcheines nur zum Tragen der⸗ 
jenigen Waffe berechtigt, auf die der Waffenſchein aus⸗ 


geſtellt iſt. Der Beſitz irgendeiner anderen Feuerwaffe außer 


der im Waffenſchein angegebenen zieht gleichfalls eine ge⸗ 
richtliche Beſtrafung nach ſich. 

§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
16. d. M. früh Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke 
am Theater⸗Platz, Wilhelmſtraße (M. Focha) 10 und Apo⸗ 
theke in Schwedenhöhe, Adlerſtraße (Orka) 8; vom 16. bis 
17. früh Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 11, 
und Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 48; vom 17. bis 24. 
früh Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27 und Löwen⸗ 
Apotheke, Chauſſeeſtraße (Grundwaldzka) 37. 8 

§ Zahlreiche Unglücksfälle ereigneten ſich am geſtrigen 
Donnerstag. Der 26jährige Arbeiter Jan Stelmach 
kam in einer hieſigen Lederfabrik mit der linken Hand in 
eine Maſchine und hat nicht unerhebliche Verletzungen er⸗ 
litten. Er mußte in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft 
werden. — Der 18jährige Gymnaſiaſt Tadens Moni⸗ 
kowſki aus Schwetz, der hier zu Beſuch weilt, half beim 
Wäſcherollen und erlitt infolge Unvorſichtigkeit ebenfalls 
ſchwere Quetſchungen einer Hand. — Beim Aufladen von 
Balken in dem Staatsſägewerk rutſchte einer der Balken 
dem 30jährigen Arbeiter Wackaw Dolatowſki jo un⸗ 
glücklich auf das linke Bein, daß er in das Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert werden mußte. — Die ſtädtiſche Be⸗ 
amtin Helena Nowicka wurde auf dem Eliſabethmarkt 
(Platz Piaſtowſki) durch einen Radfahrer zu Boden geriſ⸗ 
ſen und erlitt erhebliche Kopfverletzungen. — Bei einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Radfahrerinnen erlitt die 
Mjährige Sophie Hermann, Oranienſtr. (Brzozowa) 11, 
ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie mit Hilfe des Rettungs⸗ 
wagens in das Städtiſche Krankenhaus gebracht werden 


mußte. 

§Vermißt wird der 44jährige Eiſenbahner Ignatz 
Grzeſzezal aus Jagdſchütz. Am 5. Auguſt ſchrieb er 
ſeinen Angehörigen einen Abſchiedsbrief, in dem er er⸗ 
klärte, ſeinem Leben ein Ende machen zu woll⸗ 
len. Seit dem genannten Tage hat ſich G. nicht mehr ge⸗ 
zeigt. Zweckdienliche Angaben über den Verbleib des Ver⸗ 
mißten erbittet die Kriminalpolizei. Grzeſäczak war 1,67 
Meter groß, mager, hatte dunkelblondes Haar, kleinen 
Schnurrbart und ſchwarze Augen. Bekleidet war er mit 


einem kaffeebraunen Anzuge und hohen ſchwarzen Schuhen. 


größte Auswahl. 
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Schreibmaschinen 

/ bie et an: 
Sköra i S-ka 
Poznan, Aleje 
Marcinkowskiego 


APETEN 


Wegen des morgigen Marien⸗Feiertages fand der 7 


Sonnabend-Wochenmarkt ſchon heute ſtatt. Er hatte 
ſowohl in der Markthalle wie auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Rynek Marſz. Pilfudfkiego) ſehr regen Verkehr 
aufzuweiſen. Angebot und Nachfrage hielten einander die 
Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkerei⸗ 
butter 1,30—1,40, Landbutter 1,20—1,30, Tilſiterkäſe 1,20 bis 
1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 0,90, Weißkohl 0,05, Rotkohl 
0,10, Wirſingkohl 0,10. Blumenkohl 0,15—0,30, Tomaten 0,10 
bis 0,15, Zwiebeln 0,10, Bohnen 0,15—0,20, Kohlrabi 0,05, 
Mohrrüben 0,05, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gur⸗ 
ken 0,05, Salat 0,05, rote Rüben 0,05, Apfel 0,15 —0,20, 
Birnen 0,15—0,25, Eierpflaumen 0,20—0,25, Sauerkirſchen 
0,20, Blaubeeren 0,20, Preißelbeeren 0,20, Steinpilze 0,50 
bis 0,60, Butterpilze 0,15, Rehfüßchen 0,15, Gänſe 4,00 bis 
5,00, Enten 1,80— 2,50, Hühner 2,00—3,00, Hühnchen 0,80 bis 
1,50, Tauben pro Paar 0,90—1,00, Speck 0,85, Schweinefleiſch 
0,60 —0,85, Rindfleiſch 0,60 —0,80, Kalbfleiſch 0,60 —0,80, 
Hammelfleiſch 0,60 —0,70, Aale 0,90—1,30, Hechte 0,80—1,20, 
Schleie 0,80—1,10, Karauſchen 0,60—1,00, Barſe drei Pfund 
1,00, Plötze drei Pfund 1,00, Krebſe 1,50—3,50 die Mandel. 
* 


Vereine. Beranjtaltungen Ä 
und beſondere Nachrichten. 


Chriſtuskirchen⸗Chor. Montag abend übungsſtunde im Gemeinde⸗ 
hauſe. 2681 
Handwerkersfzrauenvereinigung, , Montag, 4 Uhr, Elyſium. 
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Ueber eine neue Maſſenvergiftung 


durch den Genuß giftiger Pilze wird uns aus dem 
Kreis Samter folgendes mitgeteilt: Die Kinder der 
Familie Kröweazynſki in Kunowo hatten Pilze ges 
ſammelt, unter denen ſich auch Giftpilze befanden. Nach 
dem Genuß der zubereiteten Pilze erkrankten kurz darauf 
iu dieſer Familie ſechs Perſonen. Ein 2 jähriges Kind iſt 
bereits geſtorben. Trotz ärztlicher Hilfe iſt der Zuſtand der 
übrigen Perſonen hoffnungslos. 


V Argenan (Gniewkowo), 13. Auguſt. Ein Schaden⸗ 
feuer brach vorgeſtern bei dem Gutsbeſitzer Kazimierz 
Kubſki in Warzyn aus. Dort ſtand plötzlich der große 
Gutsſtall in hellen Flammen und wurde vollkommen ein⸗ 
geäſchert. In den Flammen kamen 47 Stück Rindvieh und 
ca. 40 Schweine um. Die Pferde befanden ſich bereits ſämt⸗ 
lich auf dem Felde. Es verbrannten ferner ſämtliche Kutſch⸗ 
wagen und Kutſchgeſchirre ſowie ca. 90 Zentner Weizen. 
Durch das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehren konnten die 
anderen Gebäude gerettet werden. Das Feuer ſoll durch 
den Kartoffeldämpfer entſtanden ſein. — In der folgenden 
Nacht noch brannte es bei dem Beſitzer Kaſzynſki in 
Opoczki, wo die faſt neue Scheune mit Erntevorräten und 
landwirtſchaftlichen Maſchinen in Flammen aufging. Die 
Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt, doch ſcheint 
Brandſtiftung vorzuliegen. 


J Crone (Koronowo), 13. Auguſt. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſtete die Butter 1,10—1,20, Eier brachten 
0,75—0,80. Für Maſtſchweine zahlte man 42—46 Zloty der 
Zentner, für Abſatzferkel 25—34 Zloty das Paar. 

In der Nacht zum 13. d. M. gingen zwei Getreide⸗ 
ſchober des Landwirts Fabiſzak 1 
Flammen auf. Mitverbrannt iſt der Dreſchkaſten. Die Ur⸗ 
ſache des Brandes iſt bisher unbekannt. Ä 


I Pofen (Poznan), 13. Auguſt. Beim Ausaraben 
e ines Brunnens in Lawica löſte ſich eine Erd⸗ 
ſchicht und begrub den 36jährigen Staniſtaw Toma⸗ 
ſzewſki, der ſich auf der Sohle des Brunnens in 
14 Meter Tiefe befand, lebendig unter ſich. Der Verſchüt⸗ 
tete konnte nur nach mehrſtündigen angeſtrengten Bemü⸗ 
hungen von dem Brunnenbaumeiſter Zielke aus Lawica 
als Leiche geborgen werden. 


Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem heranbrauſen⸗ 
den Zuge und einem Militärkraftwagen erfolgte beim 
Bahnübergange in Antoninek, an dem die Schranken nicht 
heruntergelaſſen waren. Der Kraftwagen wurde auf den 
Gleisanlagen vollſtändig zertrümmert; die Inſaſſen 
kamen mit leichten Verletzungen davon. 


ph Schulitz (Solec Kuj.), 13. Auguſt. Bei dem Land⸗ 
wirt Wilhelm Thrams in Oſiek Wielki wurde in einer 
der letzten Nächte ein Einbruchsdiebſtahl verübt. 
Den Tätern fielen zwei Betten mit Bettwäſche, ſechs 
Herrenanzüge, Tiſchtücher, zwei Dutzend Hemden, ſechs 
Oberhemden, zwei Dutzend Handtücher, Taſchentücher, Be⸗ 
ſtecke, eine Geflügelſchere, eine Taſchenuhr, lederne Hand⸗ 


ſchuhe, Brieftaſche mit Militärpapieren und Perſonalaus⸗ 


weis, ausgeſtellt auf den Namen W. Thrams, und ver⸗ 
ſchiedene Kleinigkeiten in die Hände. Von den Tätern fehlt 
jede Spur. Die Wäſche war mit 
M. W. und N. T. gezeichnet. 
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Die trauernden Kinder. 
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Bydgoszez, ul. Gdahska 11, Tel. 2192 
Stojf-Fahrik Bielsko, Slask, degr. 1850 


Wir empfehlen für die kommende Herbst-Winter-Saison 
unser reichhaltiges Lager in Herren-, Damen- und Milifär- 
stoffen erstklassiger Güte. 680 
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5 Marſz. Focha 10. 


g Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teimahme und 
Kranzſpenden beim Heimgange unſeres lieben Sohnes 
und Bruders jagen wir allen, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Gaib für die troſtreichen Worte unſern 


herzlichſten Dank. 


Familie Riſtau. 


Zbrachlin, den 13. Auguſt 1936. 2644 


8 


DR N 


9009690 909509691990 9000009 


So sieht die neue: erörnuns. 


Hierdurch zur gefl. Kenntnis, daß ich 7 
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meiner lieben Mutter age ich allen chentlich. Monatl. 8 21. 


ae Pe EDEL en e AUS, 3386 Wanderung. 5 0 . ug 
errn Vikar Horn für die troſtreichen elawki, Cicha 7, W. 3. N 11 11 miere 
Worte und dem Poſaunenchor des ( üñ1„: AMOL ist seit über a e 5 


50 Jahren immer See ,EE!ue eee Glashaut 
noch das beste Haus VCC 


für 
mittel, zur Körper Drehſtrom⸗Motore und |Einmach- 
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Neueſte Modelle 2 
Uniſtaw, den 10. Auguſt 1936, 5955 Mt ar 95 
jetzt Sniadeokich 3, W. 3. 
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Habe die PIVatKUnix von Henn Dr. Krol 


übernommen und empfange 


in Bydgoszez, Plac Wolnosci 11, Telefon 1910 


Innere Krankheiten, Chirurgie, Frauenleiden und 
Geburtshilfe, Rönigeninsfitut und Elektrotherapie 


Dr. med. B. Chetkowski 


0 0 0 
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Bin verreist bis zum 30. August 1936. Hamburger Ylluftr, Woche, Daheim, Garten ist stets ein a 
laube, Grüne Poſt, Illuſtr. Beobachter ulw., inte e e 


J. ank. Absaat 
on von 2 21 a 0 rei ins Haus. 4, Granlatka(Zachod.) 
Dr. Watta Skrzudlewski =." Seitenzorft. ones 5. | Wir Beten Ihnen eine 
Spezialarzt ur Herzkrankheiten 
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die führende Marke 
in Honservengläsern 
noch nie so billig bei 


A. HENSEL 


Inh.: Sierpinski & Kasprzak 


Bydgoszcz, Dworoowa 4 
Telefon 3193. a 


CCC ˙ RETTET 
Männer-Zurn-Berein Bydgoſzcz⸗Beſt e. V. 


Am Sonnabend, dem 15. Auguſt 1924 
(Mariä Himmelfahrt) bei Kleiner 


5 Sommer⸗Feſt 
verbunden mit Konzert, 1 riſchen B ; 
rungen, Preisschießen A. ab 20 Uhr . im Saal; 
Anfang 16 Uhr. Schluß 4 Uhr. 
Eintritt 50 gr einschließl. Arbeits loſenzuſchlag⸗ 
Der Boritand 
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Kleinerts Garten, 4. Schleuſe 


Angenehmſter Aufentha 
Anterhaltungs⸗Muſik 
Guter Kaffee — Hausgebäck — Eis. 4483 
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Sorten 1-4 anerk. d. 
pom. Izba Roln. 


J. anerk. Absaat, 
A. Dittmann 1. 20. p. ferner: 


R poplor u. Sahrelb 5. Carsten (Dickkopf) 
Poznan, Plac Wolnosci 18 (Elektr. Aufzug), aßbi er. te f f ee Ah Montag, dem 17. Auguſt 9. g. 
1 5056 6 Sti sofort mit- 175 Marsz.Fooha 6. Tel,3061.]| auf Wunsch, 3610 ftellen wir die Paſſagierfahrten 
Vll zunehmen 1 wiechmann, an Wochentagen nach Brdouiseie elt. 
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Tel. Dom. Radzyn, 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend, den 15. Auguſt 1936. 


Nr. 188. 


Pommerellen. 


14. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


8 Avpotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
ven Sonnabend, 15. Auguſt d. J. bis einſchließlich Freitag, 
4 Auguſt d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
chwauen-Apotheke (Apteka pod Labedziem), Marktplatz 
Glewny Rynek). * 


ei X Die Badeſtelle an der Weichſel dünkt Dieben als ge- 
anetes Operationsfeld. Einem Pächter aus Stargard 
Namens Norkowſki, der in Graudenz beſuchsweiſe 
weilte und am jenſeitigen Badeſtrand ſich erholte, ſtahl ein 
pitzbube die Mappe. Der Dieb konnte unerkannt ent⸗ 
ommen. ” 


„Der Orlow“, dieſe Filmoperette läuft zurzeit im 
Kind „Gryf“ als Werk deutſcher Produktion. Der Film 
erfreut ſich lebhaften Zuſpruchs. Es geht da bekanntlich 
um die Geſchichte von den berühmten ruſſiſchen Krondiaman⸗ 
en Orlow, einſtmals das Auge einer indiſchen Brahma⸗ 
ſtatne. Der richtige Großfürſt Alexander Alexandrowitſch 
erhält den Demant, den ihm eine abgefeimte Schwindler⸗ 
geſellſchaft mit dem Pſeudogroßfürſten an der Spitze ab⸗ 
zugaunern verſtanden hatte, wieder. Der echte Großfürſt, 
der als Fabrikarbeiter tätig war, bekommt ſeine geliebte 
Nadja, und alles iſt in vorzüglicher Ordnung, wozu gehört, 
aß die frechen Diamantenjäger ihren verdienten Lohn er⸗ 
halten. Wenn der Film eine ſolch ausgezeichnete Rollen⸗ 
beſetzung hat, wie es u. a. Liane Haid, Iwan Petro⸗ 
witſch und Viktor de Koma darſtellen, ſo kann das 
elingen ja auch nicht fehlen. » * 


Wieder einmal der Papierſchnitzelſchwindel. Um 
IN Zioty betrogen worden iſt eine hieſige Dame. Dieſe 
verhandelte im Theatergarten mit einem ihr unbekannten 
Mann, der vorgab, einen Schuppen für eine Krakauer 
Firma pachten zu wollen. Währenddeſſen trat ein zweites 
Individuum hinzu, das ſich für einen Rückwanderer aus 
Kanada ausgab, der ſich nach Litauen begeben wolle, und 
bot der Frau Dollar zu je 3 Zloty an. Der Mann wußte 
das jo ſchmackhaft anzugreifen, daß die unbedachte Evas⸗ 
tochter, die kein Geld bei ſich hatte, ſogar zu Verwandten 
ging, um ſich das Geld für den erſehnten amerikaniſchen 
Mammon zu leihen. Sie erhielt auch — unglücklicherweiſe, 
kann man jagen — 400 Zloty und bekam dafür die in 
Papier eingewickelten „Dollarſcheine“. Um die Noten in 
der Bank Polſki in Zloty umzutauſchen, machte ſich die 
ame auf den Weg dahin, während die Schwindler im 
Theatergarten zurückblieben. Auf dem Wege zur Bank 
amen der leichtgläubigen Mitbürgerin doch Zweifel, ſie 
wickelte das Papier auf und fand — Zeitungspapier⸗ 

nitzel darin. Eiligſt zum Garten zurücklaufen, dort die 
rechen Betrüger nicht mehr antreffen, und dann nieder⸗ 
geſchmettert zur Polizei gehen — das waren die weiteren 
Heſchehniſſe jenes tragikomiſchen Dollarhandels. * 


Von ſeinen Eltern vermißt wird ſeit dem 3. d. M. 
der 15jährige Alexander Gruzynſki, Ziegeleiſtraße (Ce⸗ 
gielniana) 19. Der Junge war bis vor zwei Wochen beim 
Schmiedemeiſter Malkowfki in Schönwalde (Szynwald), Kr. 
Graudenz, in Arbeit. Vom Meiſter entlaſſen und mit Geld 
verſehen, ſollte G. nach Graudenz zurückkehren, blieb aber 
ſeit dem Entlaſſungstage verſchwunden. Die beſorgten 
Eltern haben ſich an die Polizei gewandt. Der Vermißte 
iſt mittleren Wuchſes, ziemlich kräftig, bat dunkelblondes 
Hager und blaue Augen und war mit dunkelblauem Jackett, 
aſchfarbigen Hoſen, dunkelblauer Mütze bekleidet. Etwaige 
Nachrichten über den Vermißten wolle man der nächſten 
Polizeibehörde mitteilen. * 


Thorn (Zorun) 


„ Von der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den letzten 
24 Stunden eine Zunahme um 3 Zentimeter und betrug Donnerstag 
früh um 7 Uhr 1,08 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur 
auf 15,1 Grad Celſtus zurückgegangen. — Eingetroffen ſind der 
Perſonen“ und Güterdampfer „Batory“ aus Warſchau und der 
Schleppdampfer „Leſzek“ mit einem Kahn mit Sammelgütern aus 
Brahemünde. Nach Warſchau lief der Schleppdampfer „Oſtland“ 
ohne Schlepplaſt aus, desgleichen der Schlepper „Leſzek“ mit ſe einem 
mit Zucker und Sammelgütern beladenen Kahn. Die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Staniſlaw“ und „Goniec“ bezw. „Fauſt“ paſſier⸗ 
ten die Stadt auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. 
Danzig. „Witez“ bezw. „Mars“ und „Halka“ auf dem Wege von 
Danzig bew. Dirſchau nach der Hauptſtadt. RR 


Im Thorner Weichſelhaſen (Uferbahn) gingen im 1. Halbjahr 
1996 ein aus dem Oberlauf der Weichſel: 167 Dampfer und 857 
Kähne (138 beladene und 219 leere), insgeſamt 524 Einheiten, davon 
429 polniſche, 88 Danziger und 7 andere; aus dem Unterlauf der 
Weichſel: 157 Dampfer und 316 Kähne (258 beladene und 63 leere), 
insgeſamt 473 Einheiten und zwar 356 polniſche, 109 Danziger und 

andere. Ausgelaufen find in Richtung Warſchau: 158 Dampfer 


und 850 Kähne (880 beladene und 20 leere), insgeſamt 488 Ein⸗ | 


heiten, davon 416 polniſche, 81 Danziger und 6 andere; in Richtung 
danzig: 164 Dampfer und 297 Kähne (187 beladene und 110 leere), 
usgeſamt 461 Einheiten und zwar 344 polniſche, 110 Danziger und 
andere. Im gleichen Zeitraum paſſierten die Stadt im Tranſit⸗ 
gertchr: 549 Dampfer (540 polniſche, 2 Danziger und 1 anderer), 
5 Kähne (21 beladene und 4 leere) und 18 Traften. 


v offentliche Ausſchreibung. Die Staatliche Eiſenbahn⸗Bezirks⸗ 
direktion in Thorn will die Oberbaumaterialie der Kleinbahn⸗ 
ſtrecke Mewe (Gniew).—Walichnowy im Offertenwege verkaufen. 
Der Termin für die Einreichung der Offerten läuft mit dem 15. 
September d. J. um 9 Uhr ab. Nähere Einzelheiten im „Monitor 
Roliti” in Nummer 187 vom 18. Auguſt 1996. * 
e Brände im 1. Halbjahr 1986. Im 1. und 2. Quartal dieſes 
Jahres wurde die Thorner Feuerwehr zu 22 Bränden gerufen, 
bierunter: 3 mittlere, 16 kleinere und 3 Schornſteinbrände. Außer⸗ 
em mußte die Wehr in 10 Fällen bei Rohrbrüchen und in 6 anderen 
Nälten helfend eingreifen. In demſelben Zeitraum erfolgten 27 
mbungsarlarme und in 7 Fällen mutwillige Alarme. In 11 Fällen 
Inirden Reviſionen auf Brandgefahr und Sicherheit vorgenommen, 
2 155 Fällen Theater⸗Brandwachen und 9 mal andere Brandwachen 
gehtent. Desinfektionen von Wohn- und anderen Räumen wurden 
mal, von Fleiſchereifahrzeugen 89 mal ausgeführt. * 


N *Die Stadtverwaltung in Thorn hat auf Grund des 
A Teil II, Titel XI, des Allgemeinen Landesrechts den 
ea eines Paſtors der Evangeliſch-Unierten Altſtädtiſchen 
5 aubensgemeinſchaft in Thorn zur Vergebung ausgeſchrie⸗ 
rg Hierfür kommen nur ſolche Bewerber in Frage, die 
8 polniſche Sprache in Wort und Schrift beherrſchen. Be⸗ 
werbungen find unter Beifügung der erforderlichen Doku: 
ente an die Stadtverwaltung in Thorn zu richten. * 


»Bei lebendigem Leibe verbrannt. In der 
Nacht zum Mittwoch brach aus bisher unermittelter Ur⸗ 
ſache auf dem Gehöft des Landwirts Kazimierz Madra⸗ 
ſzewſki in Penſan (Pedzewo) hieſigen Kreiſes ein Brand 
aus, dem das von dem Eigentümer und vier Mietern be⸗ 
wohnte Wohnhaus zum Opfer fiel. Die unter dem gleichen 
Dach befindlichen Stallungen wurden gleichfalls ein Raub 
der Flammen. Die jäh aus dem Schlaf geſchreckten Ein⸗ 
wohner liefen, nur notdürftig bekleidet, auf den Hof und 
ſchauten ratlos auf ihre brennende Habe. Die Frau des 
Mieters Henryk Lorenz lief, nachdem ſie ihr ſiebenjähriges 
Töchterchen Grete in Sicherheit gebracht hatte, noch ein⸗ 
mal in das brennende Haus zurück, um wenigſtens einige 
Habſeligkeiten zu retten. Das auf dem Hof zurückgelaſſene 
Kind eilte ſeiner Mutter nach und kam hierbei in den 
Flammen um. Mitverbrannt ſind ſämtliche Wohnungs⸗ 
einrichtungen, das lebende und tote Juventar, ſowie die 
diesjährige Ernte. Der durch das Feuer angerichtete 
Schaden beziffert ſich auf etwa 20 000 Zloty. Er 

t Die Einwohnerzahl der Stadt Thorn iſt im Verlauf 
des zweiten Vierteljahres 1936 um nur 193 Köpfe ange⸗ 
wachſen und betrug am 1. Juli d. J. 63 893 Perſonen. — 
Das Thorner Standesamt regiſtrierte im zweiten Viertel⸗ 
jahr 423 Geburten, davon 290 bei ſtändig in Thorn wohn⸗ 
haften Perſonen. Es waren dies 217 Knaben und 206 
Mädchen, von denen 33 bzw. 21 außen elichen Verbindun⸗ 
gen entſtammten, und 7 bzw. 1 Knabe, ſowie 9 bzw. 1 Mäd⸗ 
chen tot zur Welt gekommen ſind. Die Zahl der Sterbe⸗ 
fälle im zweiten Vierteljahr belief ſich auf 228; davon ent⸗ 
fielen 133 auf ſtändig in Thorn wohnhafte Perſonen. Dem 
Geſchlecht nach ſind 128 männliche und 100 weibliche Per⸗ 
ſonen verſtorben. Als Todesurſache wurde feſtgeſtellt: 
Lungenentzündung in 24 Fällen, Krebs in 15, Lungen. 
tuberkuloſe und Herzkrankheiten in je 14 und Blaſenleiden 
in 12 Fällen. — Die Zahl der Eheſchließungen in der Be⸗ 
richtszeit belief ſich auf 104, und zwar 98 römiſch⸗katholiſche, 
4 evangeliſche, 1 moſaiſche und 1 Miſchehe. * 

+ Im Range einer Tranſitſtraße, d. h. einer für den 
Durchgangsverkehr wichtigen Verkehrsader, befindet ſich, 
wie man kürzlich einer Außerung der ſtädtiſchen Bauver⸗ 
waltung entnehmen konnte, die Mellienſtraße (ul. 
Mickiewicza) auf der Bromberger Vorſtadt. Aus dieſem 
Grunde wurden die dortigen Hausbeſitzer aufgefordert, die 
Faſſaden, ſoweit fie ſchadhaft und reparaturbedürftig 
waren, aus beſſern zu laſſen, damit die durchkommen⸗ 
den Fremden einen guten Eindruck von der Stadt bekom⸗ 
men. Wenn man ſich die genannte Straße anſieht, muß 
man ſich wundern, daß die Stadt den Durchgangsverkehr 
nicht nach der parallel laufenden Brombergerſtraße 
(ul. Bydgoſka) geleitet hat. Die Bürgerſteige, wenigſtens 
im oberen und unteren Teil, und die Häuſer machen zwar 
einen guten Eindruck, der aber für den Durchfahrenden 
infolge des in unglaublichem Zuſtande befindlichen Rund⸗ 
ſteinpflaſters kaum zur Geltung kommen dürfte. Es iſt 
dringend an der Zeit, die ſchon vor Jahren geplante Ver⸗ 
breiterung des Fahrdammes nun endlich durch⸗ 
zuführen und dabei eine Pflaſterung vorzunehmen, die den 
anderen neuen Straßen der Stadt in nichts nachſteht. Sonſt 
wird jeder, vom Weſten in die Stadt einfahrende Fremde 
die ganze Stadt nach dem erſten ſchlechten Eindruck beur⸗ 
teilen. — Während die Stadtverwaltung Straßen mit viel 
geringerem Fußgänger- und Fuhrwerksverkehr in geradezu 
muſtergültiger Weiſe ausbaut, iſt die Mickiewicza ſtark 
zurückgeſetzt. In ihrem mittleren Teil mußten ſchon 
vor Jahr und Tag die Gartenzäune zurückgeſetzt werden, 
um breiteren Bürgerſteigen zu weichen. Bis heute iſt hier⸗ 
von jedoch noch nichts zu merken. Es exiſtieren hier immer 
noch die alten Bürgerſteige mit Steinſchotter und Erd⸗ 
ſchüttung, die ſich durch beſonders viel Unebenheiten aus⸗ 
zeichnen und nebenbei eine ergiebige Staubquelle darſtellen. 
Der Fahrdamm iſt ſo ſchmal, daß man unwillkürlich Zu⸗ 
ſammenſtöße befürchtet, wenn man zwei Fahrzeuge, beſon⸗ 
ders aber Laſtkraftwagen, ſich begegnen ſieht. Ebenſo ent⸗ 
ſpricht die Beleuchtung in der ganzen Straße nicht den An⸗ 
ſprüchen, die man an eine ſo dicht bewohnte und ſo ſtark 
belebte Hauptſtraße billigerweiſe ſtellen kann. Im Inter⸗ 
eſſe des Anſehens Thorns als Hauptſtadt Pommerellens 
iſt nur zu wünſchen, daß die Stadtverwaltung ſich recht 
bald mit all dieſen Übelſtänden in der ul. Miekiewieza 
befaßt und für ſchleunigſte Abhilfe Sorge trägt. * 

* 


v Podgorz bei Thorn, 13. Auguſt. Im hieſigen Stan⸗ 
desamt wurden im Monat Juli d. J. die ehelichen Ge⸗ 
burten von 3 Knaben und 6 Mädchen angemeldet und 
regiſtriert. Die Zahl der Todesfälle betrug 11 (2 männ⸗ 
liche und 9 weibliche Perſonen), darunter vier Erwachſene 
im Alter von über 60 Jahren und 1 Kind im erſten Lebens⸗ 
jahr. Im gleichen Zeitraum wurden 5 Eheſchließungen 
vollzogen. er 
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Konitz (Chojnice) 


Laut einer Bekanntmachung des P. K. Uu. in Star⸗ 
gard werden von den Reſerviſten, die das 35. Lebensjahr 
überſchritten haben, ſämtliche Mobiliſationskarten einge— 
zogen, und zwar durch einen damit von der Stadtverwal⸗ 
tung beauftragten Beamten. 

tz Für den Ban des Pommerelliſchen Marſchall⸗Pit⸗ 
ſudſki⸗Landesmuſeums in Thorn ſtiftete die Staroſtei der 
Betrag von 4200 Ztoty. + 

tz Eine Straßenſammlung zugunſten der Unwetter⸗ 
geſchädigten im Umkreiſe Thorn wird zurzeit in unſe⸗ 
rer Stadt veranitaltet. . + 

tz Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt brachte nur ge⸗ 

ringen Auftrieb und flaues Geſchäft. Für Kühe zahlte 

man 120-250 Zloty. Pferde brachten 100—500 Zloty je 

nach Material. En 
— = 7931 RL ö ar 


Br Aus dem Seekreiſe, 13. Auguſt. Der 10 Jahre alte 
Sohn des Förſters Lubienſki in Darzlubin ſpielte in 
Abweſenheit ſeines Vaters mit deſſen geladener Jagdflinte. 
Plötzlich ging ein Schuß los und traf den achtjährigen 
Bruder, der auf der Stelle getötet wurde. 

Br Hela (Hel), 13. Auguſt. Das Fiſcherdorf Großendorf, 
der jetzige Badeort „Wielkawies⸗Hallerowo“ iſt, nachdem der 
Bebauungsplan genehmigt worden iſt, zur Stadt erhoben 
worden. Die neue Stadt wird in vier Stadtteile geteilt, 
Handelsviertel, Stadtviertel, Villenviertel und Fiſcher⸗ 
viertel. Es ſind drei Bahnhöfe vorgeſehen! 

v Schönſee (Kowalewo), 13. Auguſt. Im Standes⸗ 
amt der Gemeinde Schönſee gelangten in der Zeit vom 
1. bis 31. Juli d. J. die Geburten von 3 Knaben und fünf 
Mädchen zur Anmeldung. Die Zahl der Todesfälle betrug 
8 (7 männliche und 1 weibliche Perſon), darunter 1 Er⸗ 
wachſener im Alter von über 60 Jahren und 4 Kinder im 
erſten Lebensjahr. Im gleichen Zeitraum wurden 4 Ehe⸗ 
ſchließungen vollzogen. 

g Stargard (Starogard), 18. Auguſt. In der Kirche 
beſtohlen wurde eine gewiſſe Zoffa Janecka. Wäh⸗ 


rend der Meſſe entwendete ihr ein Dieb die Handtaſche mit 


35 Zloty. — In Adl. Stargard wurde dem Jozef Gryez 
ein Fahrrad im Werte von 65 Zkoty geſtohlen, das er im 
Hausflur ohne Aufſicht zurückgelaſſen hatte. — Bei dem 
Landwirt Gdaniee in Okollen bei Stargard ſtahlen un⸗ 
bekannte Diebe drei Zentner ausgedroſchenen Roggen. — 
Vom Felde wurde dem Landwirt Kaminſki in Lienfilz 
eine größere Menge Getreide geſtohlen. 

— Tuchel (Tuchola), 13. Auguſt. Einen gräßlichen 
Tod fand der zwei Jahre alte Sohn des Kätners Bole⸗ 
law Zgogowſki in Linſk, Kr. Tuchel. Das Kind 
ipielte auf dem elterlichen Hofe mit ſeinem fünfjährigen 
Bruder. Plötzlich fiel der Kleine in ein Gefäß, in dem ſich 
gebrühtes Schweinefutter befand. Trotz ſofortiger Hilfe 
ſtarb das Kind nach kurzer Zeit. 

Der 20jährige Franz Glomſki aus Bladau, Kr. 
Tuchel, war beim Beſitzer Drapiewſki in Slupy beim 
Dreſchen tätig, als er plötzlich mit der Hand in die Dreſch⸗ 
maſchine geriet. Er wurde ſofort 
krankenhaus in Tuchel gebracht, wo ihm die Hand ampu⸗ 
tiert werden mußte. 5 


Rieſenbrand in Lodz. 


in Toter, mehrere Verletzte · 


Lodz, 14. Anguft. (PA T.) Donnerstag vormittag 
brach ein gefährlicher Brand in einem Fabrikgebäude in der 
11. November⸗Straße aus. Das Feuer, das aus unbe⸗ 
kannter Urſache entſtanden war, fand in den Materialien 
der Wollſpinnerei von Wolff Frenkel reichliche Nahrung. 
Das wütende Element, das ſich mit raſender Schnelligkeit 
ausbreitete, ſchnitt über 20 Arbeitern, die ſich in der Fabrik 
befanden, den Weg ins Freie ab. Die Arbeiter flüchteten 
auf immer höher gelegene Stockwerke. Durch die ſtarkeueiſen⸗ 
gitter vor den Fenſtern war ihnen jedoch jeder Answeg 
verſperrt. Schließlich gelangten ſie auf das Dach und 
ſprangen von hier aus von der Höhe des dritten Stock⸗ 
werkes auf Wollballen, die man im Hofe ausgelegt hatte 
Von den Arbeitern haben 17 Verletzungen erlitten, darum 
ter ſechs ſchwer. Brandwunden haben drei Feuerwehrleute 
erlitten. Einer der verletzten Arbeiter iſt bereits im 
Krankenhaus verſtorben, drei kämpfen noch mit dem Tode. 

An den Brandherd kamen fieben Abteilungen der 
Feuerwehr, die mit aller Energie das Feuer bekämpften. 
Es gelang, die bedrohten Nachbargrundſtücke zu halten. — 
Das Feuer hat das Fabritgebände mit Lagern und Roh⸗ 
ftoffen vernichtet. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 


Thorn. 
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(Finnland) 14,66 Meter. 


Der Geſandte Perus in London 


über den Zwischenfall beim Fußballſpiel Oſterreich-Pern. 
Oſterreich — Peru. 


Aus Berlin meldet DNB: 


Während der am Mittwoch abend noch ſchwebenden 
Ausgleichsverhandlungen zwiſchen der Sportmannſchaft 
Perus und der 5 J J A, der oberſten internationalen 
Behörde für das Fußballſpiel, empfing der Außerordent⸗ 
liche Geſandte und Bevollmächtigte Miniſter für Peru 
in London, Benavides, den Sonderberichterſtatter 
des Berliner Lokalanzeiger. Dr. Otto Kriegk zur Abgabe 
einer wichtigen Erklärung über die Beziehungen zwiſchen 
Dentihland und Pern. Die Ausgleichsverhandlungen be⸗ 
treffen bekanntlich den Streit zwiſchen Peru und der 
Fd A, der dadurch entſtanden iſt, daß nach einem 
für Peru mit 4: 2 gegen Oſterreich gewonnenen 
Vorrundenſpiel die FIFA das Spiel für ungültig er⸗ 
klärte. Peru weigerte ſich, an einem zweiten Spiel teil⸗ 
zunehmen. \ 

Der Londoner Geſandte Perus, Benavides, der ein 

Vertrauter des Peruaniſchen Staatspräfidenten gleichen 
Namens iſt, bedauerte in dem Geſpräch, daß es zu dieſem 
Zwiſchenfall überhaupt gekommen ſei. Er erklärte, daß er 
ſich verpflichtet fühle, als Begründer faſt aller ſportlichen 
Organiſationen ſeines Landes und als Vertreter Perus im 
Internationalen Olympiſchen Komitee, in dieſer peinlichen 
Angelegenheit vor der Offentlichkeit der ganzen Welt feſt⸗ 
zuſtellen, daß keine einzige dentſche Stelle irgend etwas mit 
der Sache zu tun habe. 
Die Sportmannſchaft Perus ſei vom erſten 
Tage an über die Aufnahme in Deutſchland 
ſehr glücklich geweſen. Sie habe ſich in einem ehrlichen 
Gemeinſchaftsgefühl und in tiefer Freude über die Für⸗ 
ſorge, die ihr von Deutſchland zuteil geworden ſei, an den 
Spielen beteiligt, nicht um zu ſiegen, ſondern um der ſport⸗ 
lichen Kameradſchaft Ausdruck zu geben. 


Owens über 100 Meter 
von Metcalfe geſchlagen! 


Auf einem leichtathletiſchen Wettkampf in Köln am vergangenen 
Montag, an dem zahlreiche Leichtahtleten der Olympiſchen Spiele 
teilnahmen und bei dem ausgezeichnete Ergebniſſe erzielt wurden, 
— es eine große Senſation, für die das amerikaniſche Team ſorgte: 
etcalfe befiegte über 100 Meter den dreifachen olympiſchen Sieger 
Jeſſe Owens. Metcalfe lief die 100 Meter in 10,3 Sekunden vor 
Owens und dem deutſchen Gillmeiſter in 10,6 Sek. Vierter wurde 
der Japaner Suzuki mit 10,7 Sekunden. — Die 4 X 100 Meter⸗ 
Stafette gewannen die Amerikaner (La Valle, Packard, Metcalfe 
und Swens) in 41,5. — 200 Meter: 1. Packard 21,2 Sekunden. — 
5000 Meter: 1. As kola (Finnland) 14:39,6, 2. Beckert (Deutſchland) 
15:01,2. — 110 Meter Hürden: 1. Pollard 1 14.2 Sekunden, 
2. Welſcher (Deutſchland) 15,0. — 400 Meter Hürden: 1. Nott⸗ 
brod 54 Sekunden. — Kugel: 1. Wölke 16 Meter, 2. Daranyi 
(Ungarn) 14,87 Meter. — Hammer: 1. Blas k 53,15 Meter 2. 
Hein 52,90 Meter, 3. Abe (Japan) 51,27 Meter (Japaniſcher Re⸗ 
doch — Hohfprung: 1. Johnſon (USA) 2 Meter — Stab⸗ 
hochſprung: 1. Adachi (Japan) 4,10 Meter. Weitſprung: 1. 
Owens (usa) 7,45 Meter. — Dreiſprung: 1. 


; Auch auf einem leichtathletiſchen Turnier in Dresden am 
Montag ſtarteten einige bekannte olympiſche Leichtathleten. Be⸗ 
merkenswert find: Die 100 Meter gewann der Deutſche Borch⸗ 


Su omelaä 


meyer in 10,7. — 800 Meter: Woodruff (USA) in 1:52,5 Min. 
1500 Meter: Cunningham (USA) in 5:59,1 Min. — Stab⸗ 
hochſprung Sefton (USA) und Oe (Japan) mit je 4,08 Metern. 
— Hochſprung: Thürber (USA) mit 1,90. — Weitſprung: Long 
(Deutſchland) mit 7,30 Metern. — Diskus: Schröder (Deutſchl.) 
mit 47,87 Metern vor Dunn (USA) mit 47,75 Metern. — Kugel: 
8 rancis (USA) 15,19 Meter vor Dunn mit 14,77 Metern. — 
Frauen: Speerwerfen: Krüger (Deutſchland) 41,67 Meter. — 
Diskus: Mauermayer (Deutſchland) 47,91 Meter. — 100 Meter: 
Helene Stephens (USA) wiederholte ihren Sieg 
über die Walafiewiczömna (Polen) mit 11,5 Sekunden 
gegen 11,8 Sekunden. Dritte Krauß (Deutſchland) 12 Sekunden. 


Pläne für Olympiaſtadt Tokio. 


Aus einem Geſpräch mit dem Chrenpräfidenten des Japaniſchen 
Olympiſchen Komitees Profeſſor Kano. 


Man ſieht in allen Augen der Söhne Nippons noch die Freude 
über den ſchönen Sieg im Marathon-Lauf. Die raſtloſe Energie 
dieſer tapferen Sportkämpfer fand ihren ſchönſten Lohn, als zum 
erſten Male während dieſer Olympiſchen Spiele die Fahne Japans am 
Siegermaſt hochging. Und welcher Japaner denkt nicht heute ſ cho n 
vier Jahre weiter, wenn Nippon das erſte Mal Gaſtland 
des großen olympiſchen Weltfeſtes fein wird. Ein Berichterſtatter 
der „Leipziger Neueſte Nachrichten“ hat ſich mit dem Ehren⸗ 
präſidenten der japaniſchen Amatenr-Sportvereine und damit dem 
Ehrenvorſitzenden des Japaniſchen Olympiſchen Komitees und zu⸗ 
gleich Mitglied des Internationalen Olympiſchen Komitees, Prof. 
Jigoro Kano, in Verbindung geſetzt. Profeſſor Kano erzählt. 
Wenn er etwas beſonders klar ausdrücken will, dann verſucht er 
es mit deutſch, und das glückt ihm oft verblüffend echt. 

„Japans Pläne für die XII. Olympiſchen Spiele liegen im 
weſentlichen feſt. Wenn wir nach Beendigung der Berliner Spiele 
nach Tokio zurückkehren, dann werden wir daran gehen, den Organi⸗ 
ſations⸗Ausſchuß für 1940 zuſammenzuſtellen und an die Aus⸗ 
führung unſerer Pläne gehen.“ 

„Wie ſind die Kampfmöglichkeiten in Tokio?“ 

„Wir haben in Tokio, ähnlich wie in Berlin, vor den Toren 
der Stadt, vielleicht noch etwas näher als das Reichsſportfeld, ein 
Stadion, das 60 000 Beſucher faßt. Wir werden uns nun ent⸗ 
ſcheiden, ob wir dieſes Stadion erweitern, oder ob wir eine 
neue Kampfbahn für 100 000 bis 110 000 Zuſchauer bauen 
werden. Es würde in ſeiner Anlage natürlich dem Berliner Stadion 
ähnlich werden. Ob wir ein neues Schwimmſtadion brauchen, ſteht 
auch noch nicht ſeſt, da wir in Tokio ein ſehr gutes 
Schwimmſtadion haben. Der Japaniſche Staat wird die 
Olympiſchen Spiele natürlich ſtark unterſtützen, aber daneben wird 
auch die Stadt Tokio und vor allem eine Anzahl von Privat⸗ 
leuten für die nötige Finanzierung ſorgen. Das alles wird das 
Olympiſche Komitee in den nächſten Monaten zu regeln haben. 
Wenn wir in dieſem Jahr mit den grundlegenden Vorarbeiten 
fertig werden, kann vielleicht bereits im nächſten Jahre mit dem 
Bau begonnen werden.“ 


Olympiſches Dorf in japaniſchem Stil. 
„Wird Japan auch ein „Olympiſches Dorf“ errichten?“ 
Profeſſor Kano erwidert auf dieſe Frage mit beſonderer Leben⸗ 
digkeit. „Natürlich werden wir ein Olympiadorf bauen. Die land⸗ 


ſchaftlichen Verhältniſſe in Tokio ſind ſehr günſtig. Wir werden 


dieſes Dorf, ähnlich wie in Döberitz, auch inmitten grünen Waldes 
errichten können. Die Häuſer dieſes Dorfes werden wahrſcheinlich 


Rundfunk⸗Programm 


Sonntag, den 16. Auguit. 

Deutſchlandſender und alle dentſchen Reichsſender außer Berlin. 
06.00: Olympiſche Fanfaren. Anſchließend: Muſik in der Frühe. 
08.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 09.00: Sonntägliche Muſik. 
10.00: Unterhaltungskonzert. Dazwiſchen: Reiten: Yagdipringen 
der Bielſeitigkeitsprüfung. 13.00: Blasmuſik. 14.00: Kammer: 
muſtk. 15.00: Nachmittag⸗Konzert. Dazwiſchen: Hörberichte vom 
Preis der Nationen. Jagdſpringen, Schaureiten der Sieger der 
Großen Dreſſurprüfung. 18.00: Schlußfeier der XI. Olympiſchen 
Spiele, Berlin 1936. 20.00: Ludwig van Beethoven: 9. Sinfonie. 
21.20: Unterhaltungskonzert. 22.00: Nachrichten. 22.30: Tanz⸗ 
muſik aus aller Welt. 


Warſchan. 


08.00: Choral. 08.08: Schallplatten. 09.00: Gottesdienſt. 10.80: 
Schallplatten. 11.05: Konzert aus Salzburg. 13.25: Orcheſter⸗ und 
Geſangskonzert. 15.30: Leichte Muſik. 17.00: Schallplatten. 17.50: 
Olympia⸗Schlußſeier aus Berlin. 18.35: Unterhaltungskonzert. 
2.00: Vortrag mit Muſik. 21.30: Klaviermuſik. 22.00: Olympia⸗ 
9 aus Berlin. 22.85: Arien und Lieder. 23.00: Schall⸗ 
platten. 


Montag, den 17. Auguſt. 


Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 


06.00: Muſik in der Frühe. 08.00: Volkslieder — Volkstänze. 
09.00: Unterhaltungskonzert. 10.00: Allerlei Luſtiges ür die 
Hausfrau. 11.00: Unterhaltungskonzert. 12.00: Blas⸗ und Volks⸗ 
muſik. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Soliſtiſches 
Muſizieren. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.40: Lieder der Völker. 
Lieder aus bulgariſchen Gebirgen. 18.00: Tänze von Vach bis 
Szymanowſki. 18.45: Friedrichs Amt. 19.30: Schallplatten. 20.10: 
Hopfen und Malz, Gott erhalt's ...! 22.00: Nachrichten. 22,90: 
Unterhaltung und Tanz. 


Warſchan. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.25: 
Schallplatten. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: Geſang und 


Violinmuſik. 19.00: Schallplatten. 19.30: Orcheſter⸗ und Geſangs⸗ 


konzert. 21.00: Hörfolge mit Muſik. 22.25: Leichte Muſik. 29.00: 
Schallplatten. 


Dienstag, den 18. Auguſt. 


Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 
06.00: Muſik in der Frühe. 08.00: Soliſtiſches Muſizieren. 09.00: 
Heitere Klänge. 10.00: Zur Unterhaltung. 11.00: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.00: Blasmuſik. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.00: In den Oſtwind hebt die Fahnen! 
15.30: Zum Dach der Welt. 16.00: Schallplatten. 17.00: Unter⸗ 
haltende Muſik. 18.00: Kammermuſik. 20.10: So liebte man 
früher — ſo liebt man heut! 22.00: Nachrichten. 22.30: Tanzmuſik. 


Wa rſchau. 
06.30: Choral. 06.50: Leichte Muſik. 07.40: Schallplatten. 12.25: 
Leichte Muſik und Geſang. 16.00: Schallplatten. 17.00: Unter⸗ 
haltuneskonzert. 19.00: „Hochparterre“, Operette von Hertner. 
21.00: Polniſche Tänze. 22.25: Tanzmuſik. 23.00: Schallplatten. 


Mittwoch, den 19. Auguft. 
Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 


06.00: Muſik in der Frühe. 08.00: Unterhaltungs konzert. 09.00: 
Kunterbunt — für die Hausfrau! 10.00: Heitere Muſik aus der 
Mozart⸗Zeit. 11.00: Klaviermuſik und Chorli.der. 12.00: Blas⸗ 


muſik. 13.00: Schallplatten. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.00: Jungmädel fingen Handwerkerlieder. 15.30: 
Muſikaliſch⸗poetiſche Weltreiſe. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: 


Es dunkelt ſchon in der Heide. 20.10: 
Schallplatten: Künſtler der Mailänder Scala. 2010: Stunde der 
jungen Nation. Wo wir ſtehen, ſteht die Treue. 20.30: Willy 
Steiner ſpielt. 20.50: Tänze aus aller Welt. 22.00: Nachrichten. 
23.80: Unterhaltung und Tanz. 


Nur Deuſchlandſender: 


Warſchau. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.25: 
Schallplatten. 16.00: Leichte Muſik. 17.00: Leichte Muſik und 
Geſang. 19.00: Leichte Muſik. 20.00: Schallplatten. 21.00: Schall⸗ 
platten. 21.30: Schleſiſche Volkslieder. 22.25: Leichte Muſik. 
23.00: Schallplatten. } 

Donnerstag, den 20. Auguſt. . 


Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 


06.00: Muſik in der Frühe. 08.00: Soliſtiſches Muſizieren. 09.00: 
Zur Unterhaltung: 10.00: Volkslieder — Volkstänze. 11.00: 
Unterhaltungsmuſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.00: Dichter, die den Sport beſingen. 15.30: 
Das Waldbaur⸗Kerpely⸗Quartett ſpielt. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Blasmuſik. 19.00: Schallplatten. 20.10: Großer 
bunter Preisrätſelwettbewerb des Deutſchlandſenders: Alle Hörer 
raten mit! 22.00: Nachrichten. 22.90: Muſikaliſche Unterhaltung 
5 tg Funk⸗Orcheſters und feiner Soliſten. 22.45: Deutſche 
anzmuſik. 


Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.25: 
Militärmuſik. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: Violinmuſik. 
17.25: Klavier- und Orcheſterkonzert. 19.45: Ungariſche Mufik. 
21.00: Polniſche Muſik. 21.15: Leichte Muſik und Geſang. 22.25: 
Schallplatten. 23.00: Tanzmuſik. 


Freitag, den 21. Auguit. 


Deutſchlandſender. 


06.10: Fröhliche Schallplatten. 09.40: Der Vorhang. Eine Theater⸗ 
geſchichte von Paul Ernſt. 10.00: Schulfunk. 10.50: Spielturnen 
im Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Die Werkpauſe in Verbindung mit der DaF. 18.15: 
Mittag⸗ Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Kinderliederſingen. 15.35: Ich will euch erzählen — und will auch 
nicht lügen. Luſtige Geſchichten aus einem Sommerlager. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Muſik um Friedrich den Großen. 
18.45: Der Dichter ſpricht! Ernſt Bacmeifter lieſt zwei beſinnliche 
Tiergeſchichten. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.55: Sammeln! 
Kamerad des Weltkrieges, Kamerad im Kampf der Bewegung 
wir rufen dich! 20.10: Große Antrittsparade der Reichsſender 
Leipzig und Köln. Hurra, da find wir wieder! 22.80: Eine kleine 
Nachtmuſik. Jugoſlawiſche Tänze. 23.00: Antonio Vivaldi: Die 
vier Jahreszeiten. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Mor Basen. 08.40: Morgenmuſik. 
09,30: Kurze Berichte für die che. 10.00: Schulfunk. 11.00: 
Franzöſiſcher Schulfunk. 11.20: Erlebniſſe einer Frau auf der 
„Inſel des Fluches“. Von Vera Gagarin. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.25: Schallplatten. 16.00: Rätſelfunk für Kinder. 16.20: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.00: Muſik zum Feierabend. 19.15: Singe mit! 
Jugend ſingt vor. 20.10: Des Handwerkers fröhlicher Feier⸗ 
abend. 22.20: Sabina. Eine Erzählung von Hilda Bock. 22.35: 
Unterhaltungskonzert. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Frühmuſtk. 06.80: Frühkonzert. 08.80: Konzert. 10.00: 

Schulfunk. 12.00: Mittag ⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 

bis Drei! 15.25: Violin⸗Muſik. 16.25: Sommer: und Blumen- 

lieder. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Zur Unterhaltung. 

20.10: Flötenmuſik aus der Zeit Friedrichs des Großen. 20.40: 

St e Rebellion. Hörſpiel von Ernſt Geyer zum 150. Todestag 
riedrichs des Großen. 22.30: Unterhaltungskonzert. 


in japaniſchem Stil gebaut, natürlich mit allem modernen 
Komfort.“ 

„Profeſſor Kano lacht, als wir ihn fragen, ob auch die ſchönen 
großen japaniſchen Schiebetüren in dieſe Häuſer kommen werden. 

„Nein, das weiß ich wirklich noch nicht“, er macht die ent⸗ 
ſprechende Geſte, „vielleicht werden es auch Türen mit europäiſchen 
Drückern fein.” 

Es gibt in Japan nicht wie bei uns vom Staat angeſtellte 
Sportlehrer, aber es gibt in den verſchiedenen Vereinen viele aus⸗ 
gezeichnete Sportlehrer, die die japaniſche Jugend für dieſes Belt 
treffen vorbereiten werden. Profeſſor Kano fagt: „Wir haben in 
Japan viele ausgezeichnete Sportler, die 1940 zum erſten Male zur 
Weltgeltung kommen werden. Bisher konnte bei der großen Ent 
fernung nach Amerika und Europa natürlich immer nur ein ver 
hältnismäßig kleiner Teil mitgenommen werden.“ 


Altjapaniſche Sportarten in Nationaltracht. 

Japan wird bei den kommenden Spielen auch viele feiner typi⸗ 
ſchen Sportarten vorführen, z. B. Judo, die Kunſt der japaniſchen 
Selbſtverteidigung, die in Japan Jin⸗Jitſu in den Schatten 
geſtellt hat. Alte japaniſche Tradition wird in Reitervorfüh⸗ 
rungen der Kämpfer mit Pfeil und Bogen zum Aus⸗ 
druck kommen. Alte japaniſche Nationaltrachten werden da zu 
ſehen fein. Die Militärſchwimmer werden in voller Aus⸗ 
rüſtung mit Waffen ſchwimmen, — und man wird einige beſonders 
fixe Schwimmer bewundern können, die während des Schwimmens 
die Hände hoch aus dem Waſſer halten und auf einem Papierblock 
malen.“ Ein beſonderes Problem für Japan iſt natürlich die 
Zuſchauerfrage. Und da meint Profeſſor Kano: 


Sammeltransporte auf japaniſchen Schiffen. 


„Meine Idee iſt es, in Japan einige beſondere Schiffe 
auszurüſten, die die Zuſchauer aus Europa geſammelt 
herüberholen. Denn unſer größter Wunſch iſt es natürlich, 
daß möglichſt viele Menſchen der verſchiedenſten Nationen zu dieſen 
Spielen kommen. Wir werden dann die Möglichkeit haben, allen 
dieſen Menſchen einen ganz anderen Eindruck von Japan zu geben, 
wie dies bei den üblichen Durchgangsfahrten möglich if. Das 
japaniſche Volk freut ſich auf die Gäſte aus aller Welt. Und unſere 
jungen Sportler, die mir alle erzählten, wie zufrieden ſie mit der 
Aufnahme in Deutſchland find, die alle die ausgezeichnete Organi⸗ 
ſation in Berlin bewundern, freuen ſich natürlich, 1940 ihrerſeits 
die Beſucher gaſtfrei aufzunehmen. 

Das ſcheint mir auch überhaupt das Schönſte, was wir für 1940 
erwarten können: daß durch den Beſuch in Japan die Sympathie 
für unſer Land gefördert wird, daß unſer Volk, das von Europa 
und Amerika räumlich ſo weit entfernt iſt, zum erſten Male mit den 
Nationen aus aller Welt in engen Kontakt kommt.“ 


In Erwartung deutſcher und amerikaniſcher 
Anterſtützung · 
Profeſſor Kano hofft, daß bei der Durchführung der XII. Olym⸗ 
piſchen Spiele deutſche und amerikaniſche Fachleute 
Japan mit ihren großen Erfahrungen unterſtützen werden. 
Er meint, daß die Berliner Olympiſchen Spiele die bisher groß⸗ 
artigſte Organiſation aller Olympiaden gezeigt haben. Man wird 
dann in Japan darüber beraten, an welche maßgebenden Perſönlich⸗ 


keiten man mit der Bitte der Mitarbeit herantreten wird. 


Noch gehen die Kämpfe der XI. Olympiſchen Spiele gerade erſt 
ihrem Ende entgegen. Noch wehen in Berlin die Fahnen der Welt. 
Es zeugt für das ſportliche Temperament unſerer Zeit, daß ſchon 
heute die Pläne reifen, die ein neues Weltſportfeſt der 
Völker vorbereiten. 2 


. . 8 * 2 
Der heranwachſenden Jugend reicht man morgens ein er 
natürliches „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer, das infolge feiner magen 
darm⸗ und blutreinigenden Wirkung bei Mädchen und Knaben recht 
beachtenswerte Erfolge erzielt. Arztlich beſtens empfohlen. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: 
Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeits⸗ 
pauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſtkaliſches Feuerwerk 
in funkelnden, ſprühenden Tonkaskaden. 15.00: Für die Frau. 
16.02. Schallplatten. 17.10: Heute vor . Jahren. 17.20: Bon 
Wittern und Wettern. Eine luſtige Ferienplauderei. 17.35: Neue 
deutſche Lieder von Franz Dannehl. 18.00: Muſik zum Feier⸗ 


abend. 19.00: Der Freund der Fluren. Hörfolge von Otto 
Dreſcher. 20.10: Große Antrittsparade der Reichsſender Leipzig 
und Köln. Hurra, da find wir wieder! 22.80: Und nun: Tanz 
bis Mitternacht. 

Warſchau. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.25: 
Schallplatten. 16.00: Ag e 17.00: Klaviermuſik. 17.30: 
Schallplatten. 19.00: Buntes Konzert. 19.45: Leichte Muſik und 
Geſang. 21.00: Orcheſtermuſik. 22.15: Tanzmuſik. 23.00: Schall⸗ 
platten. 

Sonnabend, den 22. Auguſt. 

Deutſchlandſender. 


06.10: Fröhliche Morgenmuſik. 09.40: Kleine Turnſtunde für 
die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 
11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der 
Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.10: Ruf der Jugend. 15.30: Wirtſchaftswochenſchau. 
15.45: Von deutſcher Arbeit. 16.00: Heiterkeit undi Fröhlichkeit. 
Luſtige Muſik von Schallplatten mit kleinen Szenen von ſauren 
Gurken, jungen Hunden und vertauſchten Bräuten. 18.00: Unter 
haltungsmuſik. 20.10: Operette im Alltag. Ein heiteres Spie 
zwiſchen dem 20. Juli und 20. Auguſt von Erich Wippermann. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz 


Königsberg Danzig. 

06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.00: Morgenandacht 
08.40: Froher 8 10.00: Schulfunk. 12.00: Buntes Wochen“ 
ende. 14.20: Schallplatten. 15.30: Jugendfunk. 16.00: Fröher 
Funk für alt und jung. 18.00: Unterhaltungskonzert. 18.40: 
Der Zeitfunk berichtet. 19.00: Orgelveſpermuſik. Werke von 
J. S. Bach. 19.25: Ewiges Geplänkel. Das ſchwache und das 
ſtarke Geſchlecht. Hörfolge von Hans Balzer. 20.10: Unter: 
haltungskonzert. 22.20: Sportfunk und Sportvorſchau. 22.40: 
Tanzmuſik. 5 


Breslau ⸗Gleiwitz. 
05.00: Schallplatten. 06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde⸗ 
08.30: Froher Klang. 10.00: Schulfunk. 10.30: Funkkindergarten. 
11.00: In China ſingt eine Nachtigall. Stegreifſpiel. 12. * 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.25: 
Cellomuſik. 15.50: Kamerad, wo biſt du? 16.00: Froher Funk für 
alt und jung. 19.00: Nun klingt die Woche aus! „Jitz ſoagee 
die Wane wieder nei!“ 19.45: Schallplatten. 20.10: Tönendes 
Feuerwerk. Zwei Stunden muſikaliſches Buntſeuer mit zun, 
denden Wortrafeten und Bomben in der Zuſammenſtellung Bee 
Arthur Freudenberg. 22.30: Wir ſchalten um auf Tanzmuſik! 


Leipzig. 

06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.30: Froher Klonen 
09.30: Heute vor ... Jahren. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für 5 
Bauern. 12.00: Buntes Wochenende. 14.15: Allerlei — von Sund 
bis Drei! 15.20: Kinderſtunde. 16.00: Froher Funk für alt — 
jung. 18.15: Schallplatten. 18.50: Ruf der Jugend. 19.00: Bft 
haltungsmuſik. 20.10: Leipziger Kaleidoſkop. Ein buntes m 
kaliſches Farbenſpiel. 22.30: Und morgen iſt Sonntag! 


25: 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. en 
Leichte Muſik. 14.30: Schallplatten. 16.00: Gefang und K lolin⸗ 
muſik. 17.00: Leichte Muſik. 19.00: Buntes Konzert. 21.00: ° Tans⸗ 
muſik. 22.25: „Im Mondſchein“, muſikaliſche Folge. 23.00: 
muſik. " 


* 
N 


Buoslau rüftet weiter aul. 


Japan will nicht ins Hintertreffen geraten. 


0 Die Sowjetregterung, die in Genf, und wo ſich ſonſt 
elegenheit dazu bietet, Europa ein Patentſyſtem der 
ſriedensſicherung aufzwingen möchte, veröffentlicht ſoeben 
eine Verordnung, durch die eine ganz weſentliche Ver⸗ 
mehrung ihrer militäriſchen Streitkräfte angeordnet 
wird. Die Einberufung der jungen Rekruten wird von 
letzt an nicht mehr bei der Vollendung des 21. Lebensjah⸗ 
tes, ſondern ſchon mit 19 Jahren erfolgen. Das bedeutet 
zunächſt einmal, da die obere Grenze des militäriſchen 
Dienſtpflichtalters mit 40 Jahren beibehalten wird, eine 
ermehrung der dienſtpflichtigen und ausgebildeten Jahr⸗ 
gänge um zwei. In den nächſten vier Jahren werden 
obendrein, um die Verordnung möglichſt raſch zur vollkom⸗ 
menen Wirkſamkeit zu bringen, jeweils anderthalb Rekru⸗ 
tenjahrgänge eingezogen. 
Das Kontingent der Neneinſtellungen wird 
alſo um 50 Prozent erhöht, und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſteigert ſich dadurch die Effektivſtärke des 
ſtehenden Heeres, deſſen Geſamtzahl der ſtell⸗ 
vertretende Kriegskommiſſar Tuchatſchewſki 
Anfang 1936 mit 1,3 Millionen Mann angab. 
Von nun an wird die Sowjetunion alſo einen noch 
höheren Mannſchaftsbeſtand ſtändig unter Waf- 
len halten. Dabei iſt zu bedenken, daß die aktive 
tenſtzeit im ſowjetruſſiſchen Heer nicht ein Jahr, wie 
. B. im deutſchen, oder anderthalb Jahre wie im franzö⸗ 
ſiſchen, beträgt, ſondern fünf Jahre. In der Tat: 
die Moskauer Gewalthaber unterhalten die 
furchtharſte und ſtärkſte Kriegsmaſchine, die es 
in der Welt überhaupt gibt. 

Denn daß dieſes über jedes ſonft bekannte Maß hin⸗ 
aus entwickelte Heer — zur aktiven Truppe müſſen min⸗ 
deſtens 6 Millionen ausgebildeter Reſerven hinzugerech⸗ 
net werden — kriegeriſchen Zwecken dient und nicht 
der melodramatiſchen Begleitung der Friedensreden des 
Herrn Litwinow, ſteht doch wohl außer allem Zweifel. Die 
Somjetregierung kann auch nicht mit dem Anſpruch auf 

laubwürdigkeit behaupten wollen, daß dieſer ungeheure 
militäriſche Apparat lediglich der Landes verteidi⸗ 
gung gegen einen die Sowjetunion bedrohenden Angrei⸗ 
ſer dienen ſoll. Ein Blick auf die Karte und eine Rück⸗ 
ſchau auf die politiſche Geſchichte der letzten Jahre zeigt, 
daß ein ſolcher Angreifer nach Lage der Dinge gar nicht 
vorhanden ſein kann. 

Man darf die Lage der Sowjetunion auch nicht allein 
unter geographiſchen Geſichtspunkten anſehen. Es beſteht 
jener Hilfeleiſtungspakt zwiſchen Moskau und Paris, der 
nichts anderes iſt, als ein militäriſches Bündnis, und es 
beſteht nach dem gleichen Muſter der Vertrag mit der 
Tſchechoſlowake i. Wie eng die militäriſchen Be⸗ 
Ziehungen zwiſchen Moskau und Prag find, erhellt aus der 

atſache, daß auf tſchechoſlowakiſchem Boden eine Reihe 
von Flugplätzen für die ſowjetruſſiſche Luftflotte bereit⸗ 
gehalten werden. über Prag und Paris und ergänzt durch 
das franzöſiſche Bündnisſyſtem, greift die Sowjetunion 
eute militäriſch⸗ſtrategiſch bereits weit nach Mitteleuropa 
nd Weſteuropa herüber. 5 
T In Aſien berührt die Sowjetunion die Grenzen der 
Fre Perſiens, Afghaniſtans, Indiens, Chinas, Man⸗ 
ͤſchukuos, und wenn man will, Japans. Mit Ankara iſt 
oskau durch einen Freundſchaftsvertrag verbunden, der, 
rie 1, Bahnbauten im Nordoſten Kleinaſiens 
beigen, nicht ohne militäriſche Hintergründe iſt. Von hier 
droht alſo der Sowjetunion keine Gefahr. Perſten, Afgha⸗ 
niſtan und China find militäriſch der Macht Moskaus in 
keiner Weiſe gewachſen, ganz abgeſehen davon, daß dieſen 
Staaten irgendwelche aggreſſiven Abſichten fernliegen. 
Eh ina hat vielmehr allen Anlaß, ſich darüber zu bekla⸗ 
gen, daß die Sowjetunion ſich mit der Sowjetrepublik der 
ußeren Mongolei in fein eigenes Gebiet hineingefreſſen 
hat und daß obendrein im weſtlichen China der von Mos⸗ 
kau dirigierte bolſchewiſtiſche Einfluß zu einer Gefährdung 
des chineſiſchen Geſamtreiches geworden iſt. Auch von In⸗ 
dien droht der Sowjetunion kein Angriff, der ſchon wegen 
des Hochgebirgscharakters der Grenze — der Himalaja 
trennt beide Länder — unmöglich wäre. Bleiben Man⸗ 
oͤſchukuy und Japan. 
Ein japaniſch⸗ſowjetruſſiſcher Krieg wurde oft an die 
Wand gemalt. 
Dabei kann offenbleiben, ob der zeitweilig unverkennbare Expan⸗ 
ſionsdrang der Sowjetunion oder die imperialiſtiſche Politik Japans 
auf dem afiatifhen Feſtlande der Anlaß geweſen wäre. Seitdem 
Torio ſich fo ſtark in China engagiert hat, iſt von ihm ein 
orgehen gegen die Sowjetunion kaum noch zu erwarten. Im 
rigen fühlt Japan ſich offenbar durch die ſowjetruſſiſche Heeres⸗ 
verſtärkung unmittelbar bedroht, denn es ſchreitet jetzt 
* ebenfalls zu einer Vermehrung ſeiner Streitkräfte und es wird 
offen ausgeſprochen, daß erſt nach Angleichung der fapaniſchen 
rmee an die Stärke der ſowjetruſſiſchen Truppen in Sibirien eine 
Politische eBruhigung im Fernen Oſten eintreten könnte. 
/ Wenn die Sowjetunion in kriegeriſche Konflikte ver⸗ 
wickelt werden ſollte, dann nur durch die Schuld ihrer eige⸗ 
nen gefährlichen Politik. Vor allem auch dadurch, daß ſie 
n ſchamloſer Weiſe eine Einmiſchungspolitik in die inne⸗ 
ten Verhältniſſe anderer Staaten betreibt. Spanien 
und Griechenland ſind die letzten Beiſpiele dafür. Im 
Lichte dieſer weltrevolutionären Betätigung Moskaus be⸗ 

Ommt die Sowjetarmee noch ein ganz anderes Geſicht. 

ie alle anderen Begriffe überſteigende Aufrüſtung im 

eichen des Sowjetſterns ſtellt eine gewaltige Angriffs- 

kuppe der Weltrevolution auf die Beine, die nach dem 
h illen ihrer Führer fih an dem Tage in Bewegung ſetzen 

bell an dem der Erdteil ihrer Meinung nach reif dafür 
geworden iſt, daß ſie ihn überrennt. 


* * 2 
Auland und Europa. | 
* Polen will nicht länger das Bollwerk 

Europas gegen Sowjetrußland ſein? 
Der konſervative „Czas“, der an dem löb⸗ 
lichen, wenn auch oft unbefriedigten Ehrgeiz 
leidet, an den Zielſetzungen der polniſchen 
70 Außenpolitik mitwirken zu wollen, behandelt 
a im Zuſammenhang mit dem Beſuch des fran- 
za zöſiſchen Generalſtabscheßs in Warſchau das 
Verhältnis zwiſchen Rußland und 

5 Europa. Es heißt dort u. a.: 

muß ußland iſt wieder in Europa eingedrungen, und man 
Lan zugeben, daß es bei feinem Marſch in die europäiſchen 
gefund. viel Nachſicht, ja ſogar eine gewiſſe Unterſtützung 
. um 1 5 hat. Man vergaß gern die Dritte Internationale, 
N Re — — Unruhe durch angebliche wirtſchaftliche Vorteile 
eekrdecken, die Bolſchewien in der Form von verſchie⸗ 


4 


denen Beſtellungen in Ausſicht ftellte. Nach dem Grundſatz 
pecunia non olet („Geld riecht nicht!“) nahm man mit 
Freuden ſowjetruſſiſche Wechſel entgegen und entſandte 
Wirtſchaftskommiſſionen nach Rußland, in der Hoffnung, 
weitere Beſtellungen zu erhalten. Auf dieſe Weiſe nahm 
der frühere antibolſchewiſtiſche Kreuzzug die Jorm eines 
General⸗Wettrennens um die Beziehungen mit den Bol⸗ 
ſchewiſten an, die dieſe Konjunktur denn auch ausnutzten, 
um ihre bisherige Iſolierung zu durchbrechen. Heute iſt 
Litwinow ein in den diplomatiſchen Kanzleien des Weſtens 
gern geſehener Gaſt, und auf den internationalen Konfe⸗ 
renzen hat ſeine Stimme ein großes Gewicht. Dieſer Sach⸗ 
verhalt iſt nicht erfreulich für diejenigen, die den Bolſche⸗ 
wismus als ein Unglück der Menſchheit, als eine Erſchei⸗ 
nung des Niederganges der Kultur und der Freiheit be⸗ 
trachten, — aber er iſt auch eine reale Tatſache, mit der 
man ernſthaft rechnen muß. 

Schon das zariſtiſche Rußland gravitierte nach Europa, 
durch den paſſiven Druck ſeines Koloſſes und durch ſeine 
euraſiſche Mentalität. Eine nicht geringere Belaſtung iſt 
aber das bolſchewiſtiſche Rußland, wenngleich es vom 
Weſten durch den Wiederaufbau der unabhängigen Staaten 
gewiſſermaßen abgegrenzt wurde. Aber wir empfinden in 
erſter Linie und ganz direkt den Druck hauptſächlich auf 
ideellem Gebiet, da die kommnuniſtiſche Propaganda zu uns 
durch offene und geheime Kanäle fließt. In politiſcher 
Hinſicht fordern wir von Rußland lediglich die Einhaltung 
der verpflichtenden Abkommen, in ſeine inneren Ange⸗ 
legenheiten wollen wir uns in keiner Hinſicht und unter 
keiner Form einmiſchen. Als Gegenleiſtung haben wir das 
Recht zu fordern, daß die Propaganda der Dritten Inter⸗ 
nationale durch die Sowjets nicht halboffiziell unterſtützt 
wird. Dies iſt die notwendige Bedingung guter nachbar⸗ 
licher Beziehungen, die Rußland zweifellos braucht. Der 
Artikel ſchließt mit folgender unverhoffter Volte: 

„Was Europa betrifft, ſo erheben wir nicht mehr 
den Anſpruch darauf, die koſtſpielige Rolle ſeines Boll ⸗ 
merks gegen Sowjetrußland zu ſpielen. Europa 
muß ſelbſt mit dieſem Problem fertig werden, das nicht 
improviſiert und einſeitig, ſondern vom Geſichtspunkt der 
großen moraliſchen Intereſſen der weſtlichen Welt ans 
gelöſt werden kann.“ c 

Dieſer Satz wirft ein ausreichend ſcharfes Licht 
auf eine, vielleicht auf die Hauptfrage, die den Ge⸗ 
ſprächen des franzöſiſchen Gaſtes mit dem ausſchlagenden 
Faktor Polens zugrunde liegen wird. 


Die Schweſter geſteinigt 
. n begraben. 


In einer Ortſchaft Jugoſlawiens ſpielte ſich 
ein furchtbares Familiendrama ab, das bisher 
zwei jungen Menſchen das Leben koſtete und 
noch weitere Sühne durch die Gerichtsbehörden 

finden dürfte. 

Der Balkan iſt unter geordnete Staaten aufgeteilt mit 
Verwaltung und Geſetzen, wie ſie in ziviliſierten Ländern 
üblich ſind. In jenen Gebieten jedoch, die einſt unter türki⸗ 
ſcher Herrſchaft ſtanden, im beſonderen im alten Maze⸗ 


donien, gelten im Volk auch heute noch uralte Rechts⸗ 


anſchauungen und Bräuche, die getreuer befolgt werden, als 
die Geſetze des Staates. Die ordentlichen Gerichte werden 
nicht angerufen, höchſter Richter iſt nach ihrer Anſchauung 
der Vater der Familie, der über Leben und Tod ſeiner 
Kinder verfügen kann, wenn das alte Volksrecht und na⸗ 
mentlich die Familienehre verletzt worden ſind. 

Wie treu man dieſer Überlieferung iſt, zeigt der furcht⸗ 
bare Fall eines Familiengerichts in dem kleinen Orte 
Dolnas im Südteil des Königreichs Jugoſlawien. Die 


Tochter des wohlhabenden Bauern Antarin war von 


ihrem Vater vor einigen Jahren nach Rom geſchickt wor⸗ 
den, wo ſie ſich als Schülerin eines Lyzeums ausbilden 
ſollte. Als fie 18 Jahre alt geworden war, kehrte fie 
wieder in das heimatliche Dorf zurück, wo ſie bald in Lie⸗ 
besbeziehungen zu einem Nachbarſohn trat. Zwiſchen den 
beiden Familien herrſchte Feindſchaft, die auch das Ver⸗ 
hältnis der Beiden nicht zu lindern vermochte. Im Gegen⸗ 
teil, als ſich herausſtellte, daß die Liebe des modernen 
Romeo und der modernen Julia aus dem Dorfe nicht ohne 
Folgen geblieben war, beſchloſſen die männlichen Mit⸗ 
glieder der Familie Antarin, den beiden Liebenden ein 
noch ſchlimmeres Schickſal zu bereiten, als es dem klaſſi⸗ 
ſchen Liebespaar Romeo und Julia in Shakeſpeares 
Drama beſchieden war. 

Selena Antarin, die mit den Anſchauungen ihrer 
Landsleute wohl vertraut war, ahnte Böſes. Sie traf des⸗ 
halb im Geheimen Vorbereitungen zu einer Flucht nach 
Italien. Ihr Vater kam jedoch ihren Abſichten zuvor. 
Eines Nachts traten ihre Brüder mit Masken vor dem Ge⸗ 
ſicht in ihr Zimmer und zwangen ſie, ihnen zu einem in 
der Nähe des Dorfes gelegenen Wäldchen zu folgen. Dort 
befand ſich bereits ihr Vater, der mit den Brüdern einen 
Familienrat abhielt. Das Urteil wurde gefällt und 
ſofort vollzogen. a 

Die Männer führten das Mädchen auf einen freien 
Platz, auf dem bereits eine Grube ausgehoben worden war. 
Dann holten ſie aus dem Dickicht den gräßlich verſtümmel⸗ 
ten Leichnam des Geliebten, den fie bereits vorher er- 
mordet hatten. Der Tote wurde in die Grube gelegt 
und, um das Gräßliche zu vollenden, wurde Selena ge⸗ 
zwungen, ſich neben den Leichnam zu legen. Darauf 
warfen die Männer ſolange Steine auf ſie, 
bis ſie bewußtlos geworden war und begruben ſie bei 
lebendigem Leibe. 

Das Verſchwinden der Liebenden blieb natürlich in dem 
kleinen Dorf nicht unbemerkt. Nachbarn der Familie 
Antarin, deren Verdacht wach geworden war, benachrichtig⸗ 
ten die Gendarmerie, die das furchtbare Verbrechen auf⸗ 
deckte und die Rächer der Familienehre verhaftete. Nach 
jugoſlawiſcher Gerichtspraxis werden fie ſchwer be⸗ 
ſtraft werden, da die Regierung die wilden Volksſitten 
beſeitigen will. 


Die Bewohner des Olympiſchen Dorfes befinden ſich in guter 
Obhut. Alle wiſſen ſicherlich, daß die Sportsleute jeder Nation im 
Olympiſchen Dorf ihren eigenen Koch haben. Er forgt dafür, daß 
jede vorgeſchriebene Diät ſtreng eingehalten wird. Jedoch wiſſen 
nicht alle, daß auch fürſorglich das Olympia⸗Komitee die Seifen aus⸗ 
wählt, welche dort benutzt werden. Wie alles dort bis auf das 
Kleinſte durchdacht iſt, zeigt die Tatſache, daß man eine Seife wählte, 
welche nicht die Haut reizt, ſondern ſie friſch und elaſtiſch macht. 
Es iſt auch allgemein bekannt, daß ſchon zu Zeiten der griechiſchen 
Olympiade die Sportler mit Olivenöl eingerieben wurden. Heute 
findet jeder dafür im Olympiſchen Dorf in ſeinem Zimmer ein 
Stückchen Palmolive⸗Seife, welche auch mit einer reichen Menge 
Olivenöl verarbeitet iſt. Die Seife erfreut ſie, einer großen 
Beliebtheit bei den olympiſchen Sportlern, fo daß von 12 000 Stück 
Seife nichts übrig blieb und ein neuer Vorrat herangeſchafft 
werden mußte. 5979 


D trocknete 


TURAN-SEIFE 


ist und bleibt die sparsamste 
und somit billigste 


WASCHSEIFE 


Berechtigte Wünſche 
an den Miniſterpräſidenten. 


Ein Warſchauer polniſches evangeliſches Blatt ver⸗ 
öffentlicht eine Bitte an den Miniſterpräſidenten Stawoj⸗ 
Skladkowſki, deren Berechtigung auch jeder deutſche Leſer 
anerkennen wird. Das Blatt geht von dem Aufruf des 
Miniſterpräſidenten an die Beamtenſchaft aus und von 
ſeinen energiſchen Bemühungen um größere Pünktlichkeit 
in den Bureaubetrieben. Er meint aber, daß mit der 
Pünktlichkeit allein noch nichts erreicht ſei, wenn der 
Beamte nicht auch gezwungen werden könne, ſeine Arbeit 
zu erledigen. 


Mit zwei Beiſpielen wird dieſe Forderung begründet: 
So ſei eine Eingabe an das Innenminiſterium nun ſchon 
ſeit drei Jahren nicht erledigt, obwohl der Antragſteller 
ſeinen Antrag richtig eingereicht und die erforderlichen 
Stempelmarken bezahlt habe. Ebenſo konnte die im Ja⸗ 
nuar d. J. beantragte Regiſtrierung eines Vereins bis jetzt 
nicht erreicht werden, obwohl die zuſtändigen Referenten 
mehrfach feierliche Verſprechungen gemacht hätten. 


Es heißt in dem Brief, daß der loyale Staatsbürger 
ſelbſtverſtändlich auch mit einer Ablehnung ſeiner Wünſche 
rechnen müſſe, aber er habe das Recht in angemeſſener Friſt 
eine Antwort zu erwarten. Die Nichtachtung, die dem 
Staatsbürger durch das Ausbleiben einer Antwort gezeigt 
wird, iſt eine Demütigung, die er nicht verdient hat und 
weckt andererſeits auch in ihm eine Nichtachtung für die 
Organe des Staates ... Weil das ein beliebtes Syſtem zu 
ſein ſcheint und von der polniſchen Bureaukratie als ihre 
klügſte Erfindung angeſehen wird, erlaube ich mir, im 
Namen vieler, vieler kleiner Leute dieſen ſehr ſchmerzlichen 
und ſchädlichen Mangel der freundlichen Beachtung des 
Herrn Miniſterpräſidenten zu empfehlen. Pz. 


Kleine Rundſchau. 


Flugzeugabſturz fordert vier Opfer. 


Ein britiſches Flugzeug, das auf der Strecke London — 
Paris eingeſetzt iſt, ſtürzte kurz nach dem Start in einen 
Hausgarten ab und wurde vollſtändig zertrümmert. Die 
vier Inſaſſen, Angeſtellte der Imperial Airways, verbrann⸗ 
ten. Die Urſache des Unglücks iſt noch ungeklärt. Augen⸗ 
zeugen berichten, daß beim Aufprall auf den Boden eine 
Exploſion entſtand. 


Schweres Autounglück in Frankreich. 

Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich in der Nähe 
von Narbonne. Der Autobus, der etwa 20 Ausflügler in 
die Stadt befördern wollte, ſtürzte wenige Kilometer vor 
Narbonne eine 3 Meter hohe Böſchung hinab, überſchlug 
ſich und fing Feuer. Herbeieilende Paſſanten rette⸗ 
ten 15 Fahrgäſte aus den Flammen, die das Fahrgeſtell 
eingehüllt hatten. Man befürchtet, daß 6 Perſonen, die von 
dem umſchlagenden Wagen begraben wurden, in den Flam⸗ 
men umgekommen ſind. 


Fiſchdampfer mit 18 Mann Beſatzung untergegangen. 

Nach Meldungen aus Reykjavik wird ſeit dem heftigen 
Sturm, von dem in der Nacht zum Sonntag mehrere Fiſch⸗ 
dampfer auf hoher See überraſcht wurden, ein jütländiſcher 
Fiſchdampfer mit 18 Mann Beſatzung vermißt. — Bei den 
Nachforſchungen fand man einen Rettungsring und andere 
Gegenſtände, die von dem verſchollenen Dampfer ſtammen. 
Man hatte gehofft, daß die Beſatzung des Dampfers viel- 
leicht von einem anderen Fahrzeug übernommen worden iſt, 
hält dies aber nunmehr für ausgeſchloſſen und nimmt daher 
an, daß die Beſatzung ums Leben gekommen iſt. 


Opfer der Berge. 


Am Montag ſtürzte der 18jährige Hochſchüler Heinz 
Schrade aus Pforzheim im Gebiet des Säuling (2033 


Meter) bei Füſſen tödlich ab. Er wollte mit einem Berg⸗ 


kameraden den Säuling beſteigen. Da ihnen die Verhält⸗ 
niſſe jedoch zu ſchwierig erſchienen, kehrten die beiden 
Bergſteiger noch vor Erreichung des Gipfels wieder um. 
Beim Abſtieg ereignete ſich das Unglück. Die Leiche von 
Schrade wurde geborgen und nach Schongau gebracht. 

Am Ifflinger (2553 Meter) bei Meran verunglückte 
der 18jährige Fritz Strauß aus Untermais tödlich. 
Strauß hatte bereits vor einer Woche verſucht, eine der 
ſchwierigſten Klettertouren im Ifflinger Gebiet auszu⸗ 
führen, wobei er 30 Meter tief abſtürzte. Glücklicherweiſe 
blieb er damals am Seil hängen und konnte unverletzt ge- 
rettet werden. Am Sonntag wagte er eine Wiederholung 
der Tour, wobei er neuerlich abſtürzte. Diesmal riß je⸗ 
doch das Seil und Strauß ſtürzte über 100 Meter in die 
Tiefe, wo er im Schuttkar tot liegen blieb. 


A 3 


eehis- 


angelegenhelten 


wie Straf-, Prozeß-, 
Hypotheken-,Aufwer- 
tungs-, Erbschafts-, 
Besellschafts-,Miets-, 
Steuer-, Abministra- 
tionssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde- 
rungen ein und erteilt 
Rechtsberatung. 


St, Banaszak 


obronca prywatny 

Budgoszez 
ul. dans ka 35 (Baus Grey) 
4557 Telefon 1304. 


E eee 
— — 


Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 16. Aug. 1936 
(10. Sonntag n. Trinitat.) 
bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 

Fr.⸗T. = Freitaufen. 

Bromberg. Pauls, 
kirche. Vorm. 8 Uhr 
Paſtor Pahl. Donnerstag 
abends 8 Uhr Bibel ſtunde 
im Gemeindehauſe, Pfar. 
Eichſtädt. Die Amtshand, 
Inngen in der Woche über⸗ 
nimmt Pfarrer Eichſtädt. 
Evangl. Pfarrtirche. 
Vorm. 10 Uhr Pfarrer 
Heſekiel. Dienstag abends 
8 Uhr Blaukreuzverſamm⸗ 
lung im Konfirmanden⸗ 
ſaale. 


Chriſtuskirche. Vorm. 
8 Uhr Gotteobtenft, Pfr. 
Tuber. aigge, Sagi 
ſtraße 44. Vorm. 10 Uhr 


edigtgottesdienſt, . 
Me ue Jugend- 


en Barielier. Vorm. 
ene ie 

orm. 
10 Uhr Gottesdienst, Pfar. 
u a 


N 

ftiego (Fiſcherſtraße 

Sonnabend vorm. 9¼ Uhr 
Brüdertag. Sorintag 
vorm. 8 Uhr 7 
andacht, nachm. 3½ U 
en Ba 
8 Uhr Evangeliſation, 
Brediper Gnauk. Montag 
abends 8 Uhr Freundes⸗ 
kreisſtunde der Gemein⸗ 
ſchaft. Mittwoch abends 
en Uhr Bibelſtunde, Pred. 


air l. Gemeinſcha 
Löpferſfraße ae 16. 
Vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienſt, Pred. Wecke, nachm. 
4 Uhr rer abds; 
8 Uhr Predigt, Pred. Wecke. 
Montag abends 8 Uhr 
Singſtunde. Donnerstag 
abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
Baptiſten⸗ Gemeinde, 
Rinkauerſtraße 41. Vorm. 
9/, Uhr Predigt, Pred. 
Baumgart, im Anſchluß 
Kindergottesdienſt. Nach⸗ 
mittags keine Verſamm⸗ 
lung. Donnerstag abends 
8 Uhr Bibel» und Gebets- 
ſtunde. 
Cielle. Vorm. 10 Uhr 
NK 

Kru „ Nachm. 3 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrer 
Gauer, anſchl, Verſamm⸗ 
lung der männlichen und 
weiblichen Jugend. 

Lochowo, Vorm. 8 Uhr 
Gottesdienſt, Pf. Staffehl. 
Grünkirch. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgot esdienit, anſchl. 
Kindergottesdienſt. 
Fordon, Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienft, Pfr. Rutzen. 
Otteraue Langenau. 
Vorm, 9 Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt, an, Uhr Kinder, 


Schulitz. Vorm. 10 Uhr 
Gottes enft, 1/12 Uhr 
Kindergottesdienſt. 
Nakeln, Vorm. 10 Uhrſe 
Gottesdienſt. 

Erlau. Vorm. 8¼ Uhr 
Gottesdienſt. 

Tuchel. Vorm. 10 Uhr 
Pre W 


et 10 Uhr 


Waftenhaus 


„HUBERTUS 


Günstiger Einkauf von 
Waffen. Munition und 
Zubehör, 5237 
Bydgoszcz, Grodzka 8 
(Ecke Mostowa) 
Waffenreparaturen. 
Gelegenheitskäufe, 


72 
1 5 


aller Art in Larster Aus- 
wahl amb — sten 
nur bei 506 


Bernard Nowak 
Diuga 10. 


Achten Sie bitte genau 
auf den Vornamen, 


Wachstuch 
Läufer 
Teppiche 
Vorleger 
Tapeten um 
Linoleum 


in verschiedenen 
Größen und Sorten 


= Mall 1 


Tel. 1223 DON 1 


Beidmartt 
Suche 1— 3000 . 


gegen Sicherheit na 
Goldwähr. Näher. 5 
Pomorſta 12, Wohn. 3, 


Heirat 
face dene 


che ich mit deſſen Zu⸗ a 
ſtimmung paſſende jg. 


Lebensgefährtin 


auch vom Lande, an⸗ 
gen nehm. Frohſinni e 
ädchen, aus ernſt⸗ 
chriſtl. Haufe, werden W 
gebeten, ausführliche 
Zuſchriften mit Bild, 
das zurückerſtatt. wird, 
unt. „Blond“, W 264 
an die Geſchäftsſt. d 


Zeitung zu richten. 


Suche ſür meine Ver⸗ 
wandte, gebild., nettes 
Mädel, verm., 22 Jahre, 
paſſ. Herrenbekanntſch. 


zweds Heirat. 
Größ. Landwirtſch. be⸗ 
vorzugt Zuſchr. unt. T 
2627 a. d. Gſt. d. Ztg. erb. 


Schmied 610 aut. 
ag), gu 

88 mittel 20 
dunkelbld., 28 J., 

Al Bebensaeläht 

m Alt. v. 18-30 J., — . 
Einbeicat, Vertrauens- 
volle Zuſchr. mit Bild 
(zurück) unter 1 2549 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
Handwerker, 28 J. evgl., 
eig. mechan. Werkſtatt. 
wünſcht Briefwechſ. mit 
deutſchem Mädel 


weds Heirat. 


uſchr. m Vermögens- 
ang. u. Bild (zur. u. 3 
25 79 a. d. Gſt. d. Si erb. 


Alleinſtehender Fleiſcher, 


32 2 alt, katholiſch, wünſcht 


braves 


Mädchen oder Witwe 


mit Vermögen zwecks 


Heirat 


kennen zu lernen. 


Einheirat an⸗ 


enehm. * eld 3000 at vorhanden. 


fferten mit Bild 
unter M 2603 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


und Adreſſe 


2 
ED eee 


Beobachtungen- Ermittlungen 


erfolgreiche Beschaffung von ya 
PRIVAT-AUSK 

(über 9 Ruf, Fükruns 12 

Einkünfte usw.) zuverlässig bei mäßigen 

Gebühren durch das bekannte 


ee  ‚Welf-DetektiV‘ Detertei 


— — Berlin W 


61, Tauentzienstraße 5. 


Erfahrungen, größte Inanspruch- 


— tausende Anerkennungen. 


offene Stellen 


Virtſchafter 


geſucht für 90 magd. Morgen Weizen · 
erleben, 2 Treibhäuſer, 200 Fenſter. Gefl. 


Stellengelune 


5046 8 1 in elite 
ſucht vom neuen Schul⸗ 
jahr eine Stelle als 
Hauslehrer. 


uchriften ya 


Reflektanten, die Kühe beſitzen, bevorzugt. A 5907 a. d. G. d. Z. erb 
ne Strzeleöw Kaniowskich 29, Wrzosek. — ehrlicher, zu 


Suche zu ſof. od. 1. Sept 
unverh., eval. erfahr. 


Beamten 


für intenſive Wirtſchaft 
von 700 Morgen unter 
meiner Leitung. Nur 
Bewerber mit erſtklaſſ. 
Empfehl. wollen ſich 
melden. von Gordon, 
Konopat, p. Terespol, 
Pomorze. 2645 
Praktiſcher 


Bielenbaumeifter 


zur Inſtandſetzung von 
ca. 30 Morg. verwahr⸗ 
loſter Wieſen l 
Offert. unt. E 5922 a. d 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
Für 1400 Mrg. gr. Gut 
wird zum 1. 9.36 engl, 
unverheir. 


Rechnungsführer 
U. Hoſverwalter 


gel. Zeugnisabſchr. Ge⸗ 
haltsanſpr. u. ausführl. 
Lebenslauf unt. K 5936 


a. d. — d. — erb. 


Bienler- und 
Prennmeilter 


geſucht für Dampf⸗ 
ziegelei[Vormauer⸗ 
ſteine u. holl. Pfan⸗ 
nen) mit genauer 
Kenntnis der M 
ſchinen, 

zuverläſſig, 

ſund. klbungen 
m. Nane 
und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche und 
Referenzen an das 
Anzeigenbüro PA, 
GrudzisdzRr. 656.5908 


Praktiſcher 


Sorellenzüniter 


ut. u. D 5921 
2e. Vene alte. Be. 
Ein zuverläſſiger, 
ehrlicher, W m 
er alles 
Knecht, verſteht, 
auf 50 Morgen ſofort 
oder ſpäter geſucht. 
Lutz. Aſtaſzewo, 
p. e p. Znin. 
5909 


shubmanheriehrling 

geſucht. Bydgoſicz., 

ul. Brihrzecze 25. 2028 
Tüchtig e 


alete : 


ſtellt ſofort ein 
5a. Otto Biefertorn. 


Suche vom neuen 
Schuljahr 


Haul ehrerin 


3 für 
beiden Töchter, 
dre (etwas 
4 . 


An: ee 
wünſcht. Off. u. See 
durch die Gſt. d Ztg. 

Geſucht wird eine 
Disch. sröblerin 


mit Gymnaſtalbildung 
und guten Referenzen 
für einen Poſener poln. 
eee 5 —5 2 faule 
pflichtige Kinder, zum 
September, Sofort. 
Meldungen erbittet der 
Hilfsverein deutſcher 5 
Frauen, Heinen, Aleſe 
Marſz. Piſſudſkiego 
59%4 


„ Fräulein 
icht ü 


nr 
„Boln. 
perf. m.deutſch Sprach. 
kenntn., per 1. Septbr. 
nach Gdynia geſucht t zur 
Ana eines jähr. 


meine 
110 u. 13 


du, 9 95 


a. d. Geſchſt. d Zeitg. erb 


ſelbſtändi 
in allen 


Geſucht zum 1. 10. 1936 
beſtempfohlene, eval. 


„Hutsiefretärin. 


Vollſtändige Beherr- 
chung d. poln. Sprache B 
in Wort und Schrift 
und der D. L. G.⸗Buch⸗a 
führung Bedingung. 
Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſpr. erbittet 

Gräfl. Rentamt 

Sartowice, zo 
pow. Swiecie ni 


Fräulein? 
zu 2 Kindern (Sjähr. 
er und a 1 jähriger e 

ub) in intelligenter 
iſraelitiſcher Familie 2275 2 aue 
a per jofort geiucht. Stellung als 


ferten: Danziger, Önts: Gärtner 


Warszawa, Chlodna 4. 
Offert. unt. „Gärtner 
Suche zum 1. 9. 3941 L 5937 an d. Bit. d. Zt. 


einfache ellze Hädergehitte 


die gut kocht, f. meinen ſucht ſofork Stellung 
kleinen Gutshaushalt. als erſter Geſelle oder 
Frau Tilemann, Führung ein. Bäckerei. 
Wardegowo. Bewandert in Kon⸗ 

p. Oſtrowite, ditorſachen. Off. unt. 

k. Jablonowo, Pom. S 2617 an d. Gſt. d. Zt. 


unger Mann, evang. 
fu keine Arbeit ſcheut, 
ſucht Stellung 


als Birtihalter. 


ei Witwe bevorzugt. 
exten unter U 2629 


d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Chauffeur 


evgl., ledig. 26 J. alt 
gelernter Mali inen« 
ſchloſſer u. gepr. Maſchi · 
niſt, * We 
Gute n. vor 
Off. u. 2 15a. d. 


Hebrült. Gärtner 


ledig, mit kräftig. 


175 m TORNEDO“ 


Suche älteres, 
liches Landmädchen 
alleinſtehende Frau Per 


ue irtin | Snuslehterin |5 


Offerten an „Par“ 
F 


ünſcht. sunt. Für meine langj., treue 
e und lege rin 
Mädchen 


Haushalts ſuche ich 
das mit allen Arbeit. wanderung pafſengen 
eines Stabthausbalts Wirkungstreis. Uns 


vertraut ift, wird von Boote an Schweſtern⸗ 
ſofort nach Thorn 1155 8 Maris. 


ges 

ucht. Bevorzu and 
hu dt. on 9 8 Kudie 2 W. 4.5903 
Judd der Ser 


M 5942 an d. Gil d . 4 Kahr, fach 


Suche für meinen inteflig, gewiſſenhafte 


ein eren Madchen ältere Perſon 


1 88.][Abſolventin 
der 


ein evangl. 
ithilfe 5 92 DHL auch nach]! 


251 irtſchaft, das 2185 erhal e. 
1 im ei ic Offerten 1 — Rab pl 
In muß,» On be ine Geſchſt. d. Zeitg erb 
ein 
«8.5900 an Die Gee Fräulein. 
evan 
Ee We der h in ungekündigt. 
Stellung, mit mehr⸗ 
rün e n ee en A yes 
Nene mit de 9 Sa einer ae 
115 chen zu 2 rar wirtſch den. 
Schach. Grusrbefide f Feten, f Ag — 
Offerten (polnif ich eg ee 
25 l 76.05 Stellung ab ab d 
Shominake, krwilno. 2613 An gebote unter * 
Suche zum 1. 9. Er 3 
liches, fleißiges 60% ee Inst: 
Stub eumüpgen ume 1. 9. Stellung z 
ſelbſtänd, G0 nn 
bewandert im Nähen Haushalts. rd 
und Plätten. Meldg. u. & 3339 an Aan len. 
mit geugn. u. Gehalts» Wallis, Torun. 5765 
a > N FERNER TEL 
baue Suche zum 1. od. 15. 
Farken euberrten, Septbr. Stellung als 
Kowalewo, Pom. ] Hauswirtin oder 
Jung wirtin. 
Erf. i 1 Backen, 
Einf ſchlacht. Welpen. 
„| &eflügelz,. Weißnähen. 
I hätten, Off. unt. 
2578 a. d. Gſt. d. a 


Tüchtige 


ul 
Winden 115 


unt. 
Geschafft. 5. d. 3% 


Suche vom 1. 9. oder 
ter Stellung als 


Stütze oder 


Hausgrundſtün 


in ein. ee zen 
8 merellens i. der Haupt» 
Kinderfräulein. ſtraße gelegen in gutem 
Erfahren im Kochen, Zuſtande, maſſ., 2Läden, 
Nähen usw., beſte Zeug⸗ 8 Wohnung., Gart. bill. 
(Fr 3 Ben. zu verkaufen. Anzablg. 


. 3 5906 ca. 35000 31. Vermittler 
Geſchäfteſt d. Itg. 8 A 8 
E an. Suse 


i 
— 5 Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


e Grundftüc 


«it 
als 5 Stüge: 05. 
Haustocher zum 15.9. 

27 Morg. (gut. 8 7 
b. 9209 8 0. verkaufen. P 


od. ng mg 


l als stühe 


er am liebſten a. d. Lande 
m Baden, Koch. Nah. 
immeraufräumen gut 


Daus 


mit 1—2Geſchäftsläden 

5 91g an 800 34. 
„Anzahlg. 25—30000 

ewandert. Frdl. 55 Angebote an he 


ten unter N 
2 eich d. Zeitg. erb.“ Wegner. Szamotuty, 
2§³*— Z ul. 3 go maja 17, 


19 jähr. beſſ. Mädel 
ieh 200 Morgen große 


— vom 15. 8. oder 
Landwirtſchaſt 


päter Stellung als 
bei 35000 Zt. Anzah 
2513 


Haustochter 


zur Hilfe im Haushalt verkf. Zuſchr. u. 3 


alleinſtehender Dame, 
wecks 8 aus kund üf 
e e 

Koch⸗ u. Nähkenn b. 
vorhanden. Offerten 161. Tortgugeba. Ri 


zu richt. unt. gen Gdanita46.Tel.1183. 2032 


3. |ma hättet d. Ztg. 
Helbſt. Mädchen Wirtſchaft 


ſucht zum 15. Auguſtf boden, zu verpachten. 
Stellung in Bromberg. Erforderl. 21. 10 000.— 


Off. u. T 2567 a. d. G. d. 3. Durch A. Anodel, 
5 Grudz. Kwiatowa29/31 
Mädchen v. Lande 


5966 
wi guet Bad ſucht Berliner Haus 
ellung im Haush. 2599 1 500. ahresmiete, 
2 512 553. a e.30000 ide 
arzahl. od. vertauſche 

Engl., ehrl. Müdchen gegen Haus. Fabrſt, 
ſucht Stellung im Stadt · Mühle, Geſchäft pp. in 
ae . Bolen: Rüdporto erw 
Mastowski, Soiee -Kuj. in Miwka per Mdszing 
5934 Poznan. 5974 
Privatwirtſchaft, 385 07g. 
Weizen bod. ſchuldente⸗ 
kompl., verkaufe billig. 
Korozyriski, Siemon - 
Torunski. Meldg. nur 
Sonntags. 5960 
Jauſch! Volen Deutſch 
land od. Danzig S 


Geſch.⸗Grundſtul 


in der Hauptſtr. gele⸗ 
gen, mit 2 Läden und 
mehreren größeren u. 
mittleren Wohnungen, 


gegen Auszahlg. Zloty 
innerhalb Polens 


Erich Berghold 


Srundbeſitz 


Sinsgrundfüde und Pillen 


in Danzig und Vororten 


zu verkaufen. 


Verwaltungen 


Danzig. Stadtgraben 8. Tel. 24327. 


Vertauſche gutes 


5571 


inshaus in Danzi 
3 . 14000 Danzig Miete, 
Haan gegen größeres Objekt nach Polen 


Danzig. 


Töpfergaſſe 28. 


= Hartholz ⸗Sägeſpäne 


Räuchern waggonweiſe 


u bene 


um 
. Steinke, Weiherowo, Poſtfach 17. 


Bauplatz 3 
1080 am groß. 30 m Stra- 
ßenfront, Zentr. geleg., 
billigſt 


Nee 
une, angloarab 
Auchtbischfiute, S abe⸗ . 
Ds Bandm., kompl. ger 
ritten, Hürdenſpring., 
evtl. mit Sattel, verkft. 


arein. 


Infolge N 
verkaufe g gute 


Kaltblutfohlen 
3-4 rn alt, 1115 
ſtehen 6 1 


Arbe tshierde 
zum Verkauf. 
Rittergut Seh, Boft 
Oſie, Pom., Kr. Schwetz. S 


Wagenpferde 
Schimmelſtut. arabiſch. 
Herkunft. 6 Jahre, 165, 
88 ſchnell, rein, 
1300, 2 leichter 
dos ä dos Off. 
1.915988 an L. Et. 


Bismardsdogge 
1¼ J. alt, ſcharf, ichön. 
Exempl., verkauft 5962 
Kolzalla, Dworzyſto. 
poczta Gruczno, pow. 

Swiecie. 


Edler Barſoi⸗ Rüde 
“ Wergei, 10 

men alt, dlütenweiß 
elb. Piatten, langes 

Se denhaar, Fahnen⸗ 
rute, ſchon 85 cm h., einz. 
Exempl. d. 8 
Blutführung i. Polska, 
Vater „Cusco“, Fach⸗ 
han u. internat. 
pion » Anwärter, 
en „Fatma“ v. d. 
1 8 intern. Cham 


in einer Stadt von fi 


14000 Einwohnern in 
Pomm., zu vertauſchen. 
Offerten unter B 5904; 
an die Geſchſt. d. 


neues Deus 

Ianiche mit wet i. 

g. Lage Danzigs, 3 

Gld. 1 Miete, geg. gut. 

Obe ud To, To⸗ 
run, Grudzig 

Azel an Ann. Epen 

Wallis, Torun. 


5895 
Engl, Mädchen, 28 J. 
ſucht t Stellung von ſof 
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eutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 15. Auguſt 1936. 


Aufſchlußreiche polniſche Begrüßungsartikel zum 


Peſuch des franzöſiſchen Generals Gamelin in Warſchau. 


Deutungen ſo und — anders! 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der kurze Begrüßungsartikel, den die dem Außen⸗ 
miniſter Beck naheſtehende „Gazeta Polſka“ veröffentlicht 
hat und der in der „Deutſchen Rundſchau“ bereits zitiert 
wurde, iſt auffallend wenig enthuſiaſtiſch aus⸗ 
gefallen, ja er weiſt einen gewiſſen Ton trockener 
Korrektheit auf, der neben dem Inhalt des Artikels 
das Beſtreben des Blattes zeigt, die etwaigen über⸗ 
triebenen Annahmen hinſichtlich des Zwecks des 
hohen franzöſiſchen Beſuchs ſtark zu dämpfen. Dazu 
dient vor allem die Feſtſtellung am Schluß: 


„Es iſt und kann keine Rede ſein von irgend 

einer Anderung der Richtlinien der pol⸗ 

niſchen Politik; das Bündnis mit 

Frankreich aber hat in dieſer Politik immer 

den Platz eingenommen — und nimmt ihn 

weiter ein — der ſeiner Bedeutung für die 
beiden Länder entſpricht.“ 


Oberſt Miedzinſki iſt ein ſtrenger Mann, doch ſind 
ſein Stil und Auftreten heute nicht mehr ſo tonangebend, 
wie zur — Oberſten — Zeit. Das richtige Organ der pol⸗ 
niſchen Wehrmacht, die „Polſka Zbrojna“, hat ihren Be⸗ 
grüßungsartikel auf einen ganz anderen Ton abge: 
ſtimmt, und jo ſcheinen die führenden Militärkreiſe nichts 
dagegen zu haben, daß man an den Beſuch des Generals 
Gamelin viel höher geſpannte Erwartungen knüpft. Die 
geſamte Preſſe — mit Ausnahme der „Gazeta Polſka“ — 
und erſt recht die polniſche Allgemeinheit wollen in dem 
Beſuch des Generals Gamelin in Polen, gerade, weil er 
militäriſcher Beſuch iſt, ein unvergleichlich wich⸗ 
tigeres Ereignis erkennen, als ein „normales, gewöhn⸗ 
liches“ periodiſches Zuſammentreffen von Oberbefehls⸗ 
habern zweier verbündeter Armeen, was doch nur während 
des Krieges der Fall iſt und auch dann wichtigen Ent⸗ 
ſcheidungen voranzugehen pflegt. Für die Allgemeinheit iſt 


daher der jetzige militäriſche Beſuch von ungemein großer 


militäriſcher, aber auch allgemein-politiſcher Tragweite. 
Und nun der konkrete Zweck! Die Preſſe iſt natürlich auf 
reine Mutmaßungen angewieſen. Natürlich kann ſich jeder 
die Vermutungen leiſten, die ihm gerade gefallen. Doch 


hört man ſicher nur denjenigen aufmerkſam an, von dem 
man annimmt, daß er irgend welche Anhaltspunkte 
haben mag. 


* 


in Warſchau erſcheinende Blatt die Begegnung der „bei- 
den Feldherren“ beſpricht, lauten die weſentlichen 
Ausführungen, wie folgt: 

„Es iſt ſchwer zu beſtreiten, daß die Ankunft des Ge⸗ 
nerals Gamelin in Warſchau auch einen gewiſſen politiſchen 
Beigeſchmack hat, da doch die militäriſchen Angelegenheiten 
mit der Außenpolitik nahe verbunden ſind und nur 
im Zuſammenhang mit ihr erörtert werden können. Die 
Armee iſt doch immer das beredteſte Argument der 
Außenpolitik, zumal jetzt, da das Wettrüſten Europa von 
neuem erfaßt hat und ein abgerüſtetes oder ungenügend 
gerüſtetes Land nicht zugelaſſen würde, wenn es im Mächte⸗ 
Konzern noch ein Wort riskieren wollte.“ Wenn alſo die 
Feldherren zweier großer Armeen zuſammentreffen und 
miteinander ſprechen, . 

lauſchen angeſtrengt die diplomatiſchen Kanzleien, 
und die Preſſe erlangt ein ausgezeichnetes Material zum 
Ausſpinnen effektvoller Vermutungen. Auch diesmal ſind, 
bevor noch General Gamelin in Warſchau eintreffen konnte. 
in der ausländiſchen Preſſe die verſchiedenſten Kommen⸗ 
tare erſchienen, die beweiſen, welch großes Intereſſe dieſe 
Reiſe überall hervorgerufen hat. Einer von dieſen Kom⸗ 
mentaren — der deutſche — erwähnt als Gegenſtand der 
Geſpräche „die Frage der Entlaſtung der polniſchen Oſt⸗ 
grenze und die aus dem franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Ab⸗ 
kommen ſich ergebenden Probleme.“ Wir wiſſen natürlich 
nicht, ob dieſe Vermutung richtig iſt; doch hat ſie unzweifel⸗ 
haft eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit für ſich. 

„Das franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Bündnis wurde zur 
Zeit der Regierung Laval abgeſchloſſen, als die „Volks⸗ 
front“ noch nicht die Mehrheit im Parlament hatte; es hatte 
demnach nicht denjenigen Charakter, der ihm jetzt zuge⸗ 
ſchrieben wird, wo das reine Links⸗Kabinett Léon Blums 
das Steuerruder der Macht übernommen hat. Trotzdem 
hatte das franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Bündnis ſchon damals 
bei uns Zweifel und Vorbehalte geweckt. Sie 
floſſen aus der Befürchtung, 


daß Polen im Fall der Realiſierung dieſes 

Bündniſſes zu einem Durchmarſch⸗ und Durch⸗ 

flug⸗Gebiet der ir org Wehrkräfte werden 
ute, 


welche anders keine Möglichkeit hätten, Frankreich irgend 
welchen Beiſtand zu leiſten. Da Polen in keiner Weiſe die 
Durchführung dieſes Manövers geſtatten könnte, würden 
wir genötigt ſein, uns aktiv an einem Konflikt zu beteili⸗ 
gen, der uns nur mittelbar berührte. Beunruhigt hat uns 
auch die den Sowjets von den Tſchechen unter franzöſiſchem 
Patronat zuerkannte militäriſche Baſis. Überhaupt erſchien 
uns das franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Bündnis als eine un⸗ 
natürliche und in politiſcher Hinſicht nicht genügend be⸗ 


gründete Kombination. 


„Ein Gedankenaustauſch über dieſes Thema 
hat zwiſchen Frankreich und Polen ſicher ſtattgefunden — 
und wir wiſſen annähernd, welche Beweggründe für 
Frankreich entſcheidend waren —; wenn aber General Ga⸗ 


melin weitere authentiſche und beruhigende Auftlärungen 


der ringen wird, dann wird dies keine geringe Entlaſtung 
volniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen fein. Wir berühren 


dieſe Angelegenheit deshalb, weil ſie tief in den Bereich der 
militäriſchen Probleme einſchneidet, denen der Aufenthalt 
des Generals Gamelin vor allem gewidmet ſein wird.“ 

Es folgen dann die tiefſten Verbeugungen vor dem 
hohen Gaſt und die Verſicherung des heißen Wunſches ganz 
Polens, „daß dieſe hiſtoriſche Begeguung die Grundlagen 
des polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes erweitern und kräfti⸗ 
gen möge.“ 

* 

Den wahren Zweck des Beſuchs des Generals Gamelin 
in Polen legt am aufrichtigſten der „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ in einem Leitartikel dar, der offenſichtlich von 
autoritärer Seite ſtammend, den Stempel völ⸗ 
liger Eingeweihtheit trägt. „Wenn zur Be⸗ 
grüßung des ausgezeichneten franzöſiſchen Gaſtes — ſo führt 
der Verfaſſer des Artikels aus — die polniſchen Herzen leb⸗ 
hafter ſchlagen, wenn die ganze Polniſche Nation ohne Rück⸗ 


ſicht auf politiſche und ſoziale Lager dieſem Beſuch eine 
größere Herzlichkeit entgegenbringt, ſo geſchieht es 
deswegen, 


weil die internationale Lage ſchwierig und ernſt iſt 


und weil ſich zugleich die polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
in letzter Zeit nicht ſo entwickelt haben, als die traditionelle 
Freundſchaft beider Nationen es erforderte. 

„Die letzten Beſuche hervorragender und maßgebender 
Vertreter der franzöſiſchen Politik in Warſchau vermo ch ⸗ 
ten — leider — nicht. gewiſſe diplomatiſche 
Differenzen auszugleichen und infolgedeſſen ent⸗ 
ſtanden Befürchtungen, daß dieſe Differenzen die Grund⸗ 
lagen der Zuſammenarbeit der beiden verbündeten Armeen 
ſchwächen könnten. Dieſe Befürchtungen ſind unbegrün⸗ 
det. Der Beſuch des Generals Gamelin und die An⸗ 
kündigung des Gegenbeſuchs des Generals 
Rydz⸗smigty beſtätigen unſere Überzeugung, daß die 
Zuſammenarbeit beider Armeen weiterhin lebhaft iſt und 
auch in Zukunft die unerſchütterliche Garantie für die 
Sicherheit und Unverſehrtheit der Grenzen beider Staaten, 
des Franzöſiſchen und Polniſchen, bilden wird. 

„Die Situation in Europa iſt ſehr ernſt. Seit dem 
Abſchluß unſeres Nichtangriffs⸗ und Verſtändigungs⸗Pakts 
mit Deutſchland erfuhr das Kräfteverhältnis in Europa 
große Anderungen. Das teilweiſe abgerüſtete Deutſchland 
hat raſche und rieſenhafte Rüſtungen vorgenommen und iſt 
neben Frankreich die größte militäriſche Macht in Europa 
geworden. Wenn wir im Augenblick des Abſchluſſes des 
Pakts darauf rechnen konnten, daß die militäriſche Parität 
beider Kontrahenten die Einhaltung der Vertragsverpflich⸗ 
tung garantiert, jo ſind wir uns gegenwärtig klar darüber, 
daß wir uns zu einer großen finanziellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Anftrengung auſſchwingen müſſen, um die Mängel 
in der Ausrüstung unſerer Armee nachzuholen und dieſer 
eine ſolche Offenſivkraft zu geben, daß ſowohl Feind wie 
Freund mit ihr rechnen können und müſſen. 


„Der 7. März 1936 iſt ein Datum, das einen 
Umſchwung bedeutet. An dieſem Tage hat 
Deutſchland die Teilung Europas in zwei 
Teile: den weſtlichen und öſtlichen vollzogen. 


Solange die entwaffnete Rheinzone beſtand, 
würde ein Angriff Deutſchlands in öſtlicher oder ſüdöſtlicher 
Richtung das Reich der Gefahr eines erfolg- 
reichen Schlages ſeitens Frankreichs ausgeſetzt 
haben. Mit dem Augenblick aber, da die deutſchen Be⸗ 
feſtigungen im Rheingebiet beendigt ſein werden, wird die 
Kraft des franzöſiſchen Schlages erſchwert und geſchwächt 
ſein. Man braucht kein militäriſcher Fachmann zu ſein, um 
zu verſtehen, daß die Chefs der verbündeten Armeen, der 
polniſchen und franzöſiſchen, zu dieſer neuen Tatſache Stel⸗ 
lung nehmen und gemeinſame Mittel des Handelns auf 
neuer Grundlage erwägen müſſen. 

„Im polniſch⸗deutſchen Pakt hat Polen ſich ausdrücklich 
vorbehalten (und Deutſchland hat es zur Kenntnis ge⸗ 
nommen), daß, die beſtehenden Bündnisverpflichtungen 
gegenüber Frankreich in Kraft bleiben. Trotzdem führte 
und führt Deutſchland eine Politik der Sprengung dieſes 
Bündniſſes. 

Das Reich ſteht auf dem Standpunkt, daß das 

franzöſiſche Bündnisſyſtem überhaupt in ſich 

eine Gefahr für den europäiſchen Frieden 

enthalte. 

Es weckt ſowohl in Polen als auch in Frankreich 
gegenſeitiges Mißtrauen (7). Es ſucht in beiden Ländern 
eine defaitiſtiſche Stimmung bezüglich der Wirkſamkeit des 
polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes hervorzurufen (2). 

„Auf der neuen Locarno⸗Konferenz beabſichtigt Deutſch⸗ 
land einen Schlag gegen die Grundlagen dieſes Bündniſſes 
zu führen. Es wird das Manöver erneuern, das ſchon 
Guſtav Streſemann in Locarno im Jahre 1925 ver⸗ 
ſucht hatte. Er wollte Polen und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei zum Konferenztiſch der fünf weſtlichen Mächte 
nicht zulaſſen. Er hat erſt infolge eines franzöſiſch⸗ 
engliſchen Druckes nachgegeben. Doch auch nach dem Ab⸗ 
ſchluß der Locarno-Verträge machte er Frankreich — 
gegen die ausdrückliche Beſtimmung des Rheinland⸗Pakts 
— das Recht ſtreitig, im Falle einer flagranten Ver⸗ 
gewaltigung der polniſchen (oder tſchechoſlowakiſchen) Gren: 
zen ſofortigen Beiſtand zu leiſten. Gegenwärtig wird 
Deutſchland dieſes Manöver ernenern. Es will nichts von 
der Erweiterung der Locarno⸗Konferenz der fünf weſt⸗ 
lichen Mächte hören. Es wird alle Kräfte anſpannen, um 
im Weſt⸗Pakt einen Rechtsdamm zu ſchaffen und mit Hilfe 
der Befeſtigungen im Rheinland einen tatſächlichen „eiſer⸗ 
nen Vorhang“ gegen die Bündnis⸗Verpflichtungen Frank⸗ 
re ichs gegenüber Polen zu erbauen. 

„Wenn dieſer Plan ihm (d. h. Deutſchland) gelänge, 
glaubt es, daß Frankreich den Bündniswert für Polen ver⸗ 
lieren würde. Das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis würde 
geſprengt und Polen auf Gnade und Ungnade des Nicht⸗ 
angriffs⸗ und Verſtändigungspakts mit Deutſchland dieſem 
Reich ausgeliefert ſein. Es iſt dies alſo ein Problem, das 
naturgemäß aufs genaueſte erwogen und von den 


PUDDINGE U- KUCHEN 


Vertretungen an allen größeren Plätzen Polens. 


Man verlange überall und jederzeit das unübertroffene Back- 
buch „Backen macht Freude“ der Firma Dr. A. Oetker. 
Auch bei unseren Vertretern erhältlich. 5708 


Chefs der beiden verbündeten Armeen vereinheitlicht wer⸗ 
den muß. Wenn General Rydz⸗smigly ſeinen 
Gegenbeſuch in Paris abſtatten wird, wird er ſicher die 
diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen Frankreich, Eng⸗ 
land und Deutſchland ſchon weit vorgeſchritten vorfinden. 
„Schon die Tatſache des Beſuchs des Generals Gamelin 
in einem ſo wichtigen Augenblick flößt uns Zuverſicht 
ein und weckt zugleich die Überzeugung, daß das polniſch⸗ 
franzöſiſche Bündnis nicht nur die deutſche „Machtprobe“ 
überſtehen, ſondern aus ihr geſtärkt hervorgehen wird.“ 


Ein dreieckiges Verhältnis: 


Frankreich — Polen Sowjetrußland? 


Der Warſchauer Beſuch des Generals Gamelin 
wird auch in Wiener politiſchen Kreiſen lebhaft kommen⸗ 
tiert. Schon in der Tatſache, daß der franzöſiſche General⸗ 
ſtabschef den Weg zur Hauptſtadt Polens über Oſter⸗ 
reich gewählt hat, trotzdem der Weg über Berlin 
kürzer iſt, erblickt man, wie ſich der „Kurjer Warſsawſki“ 
aus Wien melden läßt, irgend einen verſteckten politiſchen 
Gedanken. Am meiſten intereſſiere die Frage, welche 
Probleme den Gegenſtand der polniſch-franzöſiſchen 
Konferenz bilden bzw. ob und wie weit dieſe Konferenz 
die internationalen Beziehungen beeinfluſſen werde. Die 
„Wiener Zeitung“ nimmt an, daß ſich General Gamelin 
bemühen möchte, die Befürchtungen Polens in bezug auf 
Rußland zu zerſtreuen, er werde außerdem vielleicht die 
Frage der 

Motoriſierung der polniihen Armee 

mit frauzöſiſcher Hilfe 
beſprechen. Vom internationalen Geſichtspunkt aus ge⸗ 
ſehen, ſei der franzöſiſche Beſuch ein überaus intereſſantes 
Ereignis. Es ſei zwar nicht zu erwarten, daß die gegen 
wärtige Begegnung der Vertreter der franzöſiſchen und 
der polniſchen Armee irgend welche grundſätzlichen Ande⸗ 
rungen in der polniſchen Außenpolitik zur Folge haben 
werde. Es liege nicht im Intereſſe Frankreichs, daß in 
den Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland gerade 
jetzt eine Verſchärfung eintrete. In den Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Paris und Warſchau beſtänden aber etliche einer Klä⸗ 
rung bedürfende Fragen. Hierzu gehörten u. a. 
die Beſeitigung der polniſch⸗tſchechiſchen Spannung, 


die in Paris gewiſſe Sorgen und Befürchtungen auslöſe. 


Frankreich, das Polen ebenſo wie der Tſchechoſlowakei die 
Unantaſtbarkeit der Grenzen garantiert habe, habe es bis 
jetzt nicht vermocht, es dazu zu bringen, daß ſich Polen 
und die Tſchechoflowakei gegenſeitig die Grenzen garan⸗ 
tieren. Der gegenwärtig ſich vollziehende Gedankenaus⸗ 
tauſch zwiſchen General Gamelin und General Rydz⸗ 
Smigiy beweiſe, daß Polen und Frankreich neben ihren 
neuen Freunden auch nicht ihre gegenſeitige alte Freund⸗ 
ſchaft vergeſſen haben. 

Der Warſchauer Korreſpondent des Londoner „Daily 
Telegraph“ behauptet, daß die Hauptaufgabe der beiden 
Generalſtäbe die harmoniſche Einbeziehung des franzöſiſch⸗ 
polniſchen Bündniſſes in den franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Pakt ſein werde. Nach der Auſicht militäriſcher Kreiſe wäre 
der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt ohne den guten Willen 
Polens ſtrategiſch wertlos, aber keine Polniſche Regierung 
mit Ausnahme vielleicht einer radikalen Linksregierung 
würde die Oſtgreuzen für den Durchmarſch der Sowjet⸗ 
truppen öffnen, da dies einen Einmarſch der deutſchen 
Armee im Weſten zur Folge haben würde. Auf dieſe 
Weiſe würde man Polen wiederum zum Schauplatz eines 
deutſch⸗ruſſiſchen Krieges machen. 

Der Korreſpondent behauptet ferner, daß ein Plan 
beſtehe, das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis mit dem franzö⸗ 
ſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt in Einklang zu bringen. Nach 
dieſem Plan würde die Sowjetunion Polen das für Mili⸗ 
tärzwecke notwendige Rohmaterial, ſowie Flug⸗ 
zeuge liefern, welche die polniſche Armee augenblicklich 
nicht in genügender Menge beſitze. Die Hilfe Rußlands, 
die keine territoriale Okkupation nach ſich ziehen würde, 
wäre, fo meint der polniſche Korreſpondent des eng⸗ 
liſchen Blattes, ſicher annehmbar für Polen, das auf dieſe 


Reife jeine Verpflichtungen gegenüber Frankreich erfüllnn 


könnte. (Das polniſche Volk und ſeine Regierung dürfte 
vermutlich ganz anderer Anſicht fein!) 
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erfordert, oder daß der Ausſchluß der Imporwaren unbedingt mehr 
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' [ | fi P Rund Ill Dr. Cr. Bemeſſen an den noch vor Jahresfriſt in Rußland aus⸗ 
\ 1 4 geſprochenen Erwartungen iſt die ruſſiſche Erdölgewinnung ſeitdem 
0 ehr unbefriedigend verlaufen. Sie hat 1935 gegen 1934 nur um 
. etwa je Be in Hero 9 der Jahres⸗ 
voranſchlag eine Produktionserhöhung um Tonnen vorſah. 
Polen und die Hemmungen im Welthandel. Di. Produktion betrug (Mill. Tonnen): 
Die Urſachen und die Folgen der Abſperrungspolitik. — 1928 12.8 
Die Bedentung der Pflege des zwiſcheuſtaatlichen 1930 16.6 
Barenandtaufches für die Entwicklung der Eigen⸗ 1 a4 
induſtrie. — Starke polnische Aktivität gur Erkämpfung 1984 24.2 
von Handelsverträgen, die allein zur allmählichen 1985 28.2 


Wieberanbahnung des Freihandels führen können. 


Auch Polen hat ſich allmählich zu der Überzeugung durch⸗ 
gerungen, daß ein hundertprozentiges autarkiſches Wirtſchafts⸗ 
ſyſtem im eigenen Lande die Nachbarn verleitet, auch ihrerſeits 
ſolche ökonomiſchen Beiſpiele nachzuahmen. Der auswärtige Handel 
und alles, was ihm in den letzten Jahren zugeſtoßen iſt, iſt eng 
verbunden mit den Wirrniſſen, in die heute die Wirtſchaft faſt aller 
Länder in der Welt verſtrickt iſt. Und daher rührt auch die ganz 


Geht man den Produktionsziffern im einzelnen nach, ſo zeigt ſich, 
daß der überwiegende Teil der Gewinnung (19.5 Mill. Tonnen) 
in dem alten ruſſiſchen Erdölbecken am Kaſpiſchen Meer (Baku) 
erfolgte, während die Leiſtung der neuerdings angebohrten Vor⸗ 
kommen enttäuſchten (Mill. Tonnen): 


Baku Grofny Meikop andere zuſammen 


falſche Anſicht, wonach die Schuld an der ſchlechten Lage nur dem 1932 12.2 7.7 0.9 0.56 21.4 
internationalen Handel zukomme und die nationale Wirtſchaft 1988 15.5 4.9 0.6 0.44 21.4 
eines Landes umſo beſſer gedeihe, je weniger das betreffende Land er, 19.1 3.4 0.9 0.65 24.2 
einen zwiſchenſtaatlichen Warenaustauſch treibt, 1985 19.5 2.3 1.2 1.25 25.2 


Manchmal behauptet man, daß der internationale Handel auch 
in ſeiner größten Blütezeit durchſchnittlich nur etwa 10—15 Prozent 
des Binnenhandels der einzelnen Länder umfaßt hat. Dieſe Ar⸗ 
gumentation iſt zumindeſt oberflächlich, ſie kann jedenfalls ſtatiſtiſch 
nicht unterlegt werden, da es bisher noch keinem Lande gelungen 
iſt, den inländiſchen Warenverkehr ziffernmäßig genau zu er⸗ 
fafjen. Klar iſt jedenfalls eines: daß die völlige Einſtellung oder 
5 5 nur die Reduktion des internationalen Handels in den wich⸗ 
tigſten Warengattungen ganze Induſtrien vernichten würde, große 
Komplexe ins Wanken kämen und die Kaufkraft der Export: 
induſtrien für die Produkte der nur für den heimiſchen Markt ar⸗ 
beitenden Fabriken mit einem Schlage vernichtet wäre. 


Betrachtet man das Schrumpfen des internationalen Handels 
in der ganzen Welt und verſucht man die Gründe für dieſe un⸗ 
erquicliche Erſcheinung zu erforſchen, ſo gelangt man ſehr bald 
zu der Feſtſtellung, daß eine Reihe von Ländern, die dem inter⸗ 
nationalen Handel Erſchwerungen auferlegen, teil aus einem Trieb 
zur Nachahmung ſich auf dieſen Weg begeben, teils aber aus bitterem 
Zwang heraus Zuflucht zu diefem Rettungsanker nehmen. Der 
Nachahmungsdrang iſt eine Tatſache, die für faſt alle Nationen gilt. 
Die Völker ahmen einander nach und wetteifern miteinander ebenſo 
in der Abhaltung von Friedenskonferenzen wie in der Erſchwerung 
für den internationalen Handel. 


Beſonders auffallend iſt der Rückgang der Förderung im Groſny⸗ 
becken, der kaum anders als durch Erſchöpfung der dortigen Vor⸗ 
kommen erklärt werden kann. Offenbar haben die Ruſſen weder 
beim Auſſuchen noch Anbohren der neuen Vorkommen das er- 
wartete Glück gehabt. Dazu find die technischen Bedingungen 
der Erdölgewinnung in den nenen Gebieten und die Transports 
verhältniſſe ſchwierig. Wenn überhaupt nennenswerte Förder⸗ 
ergebniſſe zuſtande kommen, dann jedenfalls erſt nach einer längeren 
Reihe von Jahren, und nach der Herftellung leiſtungsfähiger Ver⸗ 
kehrswege (Rohrleitungen, Eifenbahnen, Antoftrahen). 


Die lauten Klagen der ruſſiſchen Preſſe über das Zurückbleiben 
der Erdölwirtſchaft hinter dem ſchnell wachſenden Bedarf der ruf- 
ſchen Induſtrie und der ruſſiſchen Landes verteidigung find alſo 
nicht unbegründet. Aber man ſucht die Urſachen dieſer Entwicklung 
nicht in den natürlichen Schwierigkeiten — wo keine genügenden 
Mengen Erdöl unter der Erde ſtecken, kann fie auch der Sowjet⸗ 
bergbau nicht hinzaubern — ſondern in Mängeln der Organifation 
und im Verſagen der verantwortlichen Ingenieure. Man regt 
ſich darüber auf, daß die „Stachanow“-Bewegung in der Erdöl⸗ 
induſtrie ungenügend fortſchreite, ohne ſich darüber Rechenſchaft zu 
geben, daß gerade in dieſem Wirtſchaftszweig dem perſönlichen 
Arbeitseinſatz des Einzelnen oder einer Arbeitergruppe beſonders 
wenig Raum zur Verfügung ſteht. Dagegen zuckt man die Achſeln 
zu der in den ruſſiſchen Fachkreiſen immer wieder erhobenen Klage, 

Doch die meiften Droſſelungen des zwiſchenſtaatlichen Waren- daß es an geſchulten Arbeitern, modernen Maſchinen und Geräten 
Beziehen, die ie Länder in den letzten Jahren durchgeführt haben, fehlt. 
ee ee Nen autem dig betten anf- Auf dieſe Weiſe muß die Spannung zwiſchen dem ſchnell 
wachſenden inländiſchen Erdölbedarf der Induſtrie, Landwirtſchaft 
und Heeresleitung und der langſam ſteigenden Erdölgewinnung, 
auf die ſchon vor Jahr und Tag von uns hingewieſen wurde, 
augenfällig zunehmen. Sie findet ihre Löſung vorerſt noch durch 
eine weitere Einſchränkung der ruſſiſchen Erdölausfuhr. Der ſeit 
1932 feſtzuſtellende Rückgang dieſer Ausfuhr hat ſich fortgeſetzt 
(Mill. Tonnen): 


dienſtes nicht mehr aus reichte, um die Importe zu bezahlen, — dann 1928 9.5 
war die einzige Rettung für ſie die Einfuhrreſtriktion, trotz der 1930 4.8 
Gefahr, daß Repreffalien plaßgreifen würden. Eine ſolche Droſſe⸗ 1932 6.0 
lung der Importe wirkt ſich ſofort dahin aus, daß die Exporte nach 1935 4.9 
anderen Ländern als Folge der ergriffenen Gegenmaßnahmen 1984 4.8 
kleiner werden, da dieſe Länder ebenfalls dazu gezwungen werden, 1935 3.4 


die Reſtriktion der Importe als eine unumgängliche Maßnahme 
anzujchen. Auf dieſe Art und Weiſe bringt eine Reſtriktion an 
einem Ort eine ſolche an einem andern Ort mit ſich, oft ſogar gegen 
die beſſere innere Überzeugung des Landes, das nun gezwungen 
iſt, dieſe Maßnahme anzuwenden. 


Aus Produktion und Ausfuhr läßt ſich folgende Skala des Inland⸗ 
verbrauchs errechnen (Mill. Tonnen): 


Geldmarkt. 


Arbeit für die einheimiſche Bevölkerung bedeutet. Tatſache iſt 
jedenfalls, daß jede Importware, die mit einer Exportware im 
gleichen Werte gekauft werden muß, die Arbeitsleiſtung von in⸗ 
ländiſchen Kräften in der Produktion des Exportgegenſtandes vor⸗ 
aus ſetzt. Um aber die Exportinduſtrien am Leben zu erhalten und 
ihnen den Abſatz nach dem Auslande zu ermöglichen, iſt es not⸗ 


Prinzip der Gegenſeitigkeit wird gelten laſſen wollen. Dies ſoll 
aber nun kein Argument für einen uneingeſchränkten Freihandel 
darſtellen. Dieſe Keziprozität führt natürlich noch lange nicht zur 
Freiheit des Warenverkehrs früherer Zeiten, an die man heute 
ſelbſt in optimiſtiſchen Wirtſchaftskreiſen nicht mehr glaubt. Mit 
dem Prinzip d Gegenſeitigkeit kann man heutzutage nur höchſtens 
erreichen daß die Exiſtenzgrundlagen der eigenen Exportinduſtrie 
erhalte: bleiben und es dem Staat ermöglichen, wenigſtens den 
dringendſter Rohſtoffbedarf aus den Auslande zu decken. 


Die Welthandelspolitik wandelt ſich nur allmählich und lang⸗ 
lam, und man kann nur bewerten. ob ſie ſich in der Richtung des 
freien Handels oder aber der Abſchließung bewegt. Heute tendiert 
ſie zweifellos zu der nationalen Abſchließung. Und hier eben liegt 
die Bedeutung der gegenſeitigen Handelsverträge. Dieſe Be⸗ 
ſtrebungen liegen wohl nicht in der Richtung einer Wiedereinfüh⸗ 
rung des Freihandels im einſtigen Sinne des Wortes, ſie ſtellen 
vielmehr den Verſuch dar, die Bewegung nach der Seite der 
Handelseinſchränkungen aufzuhalte und, wenn möglich, ins Gegen⸗ 
teil zu verwandeln. In dieſem Sinne müſſen die Bemühungen 
der maßgebenden Kreiſe zu Vertragsabſchlüſſen fortgeſetzt werden 
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13. gut. Die Preiſe Getteden ſich für 100 Kilo in Stoty: 
Richtpreiſe: 

Weizen . . 19.75—20.00 Leinſamen . —— 
Roggen, alt —— blauer Mohn 
Roggen, neu. geſ. tr. 13.75 14.00 gelbe Lupinen . 
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Einheitsgerſte 16.50-16.75 | Geradella . ER Haan 
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om 


ä 2 * 


JJV 
, | Eiedentie. © ZZ 
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mird berichtet, daß er ſich im Rahmen des allerdings ſehr eng 
begrenzten Kontingentsabkommens, das bis zum 31. Dezember 
d. J. läuft, normal entwickelt. Gegenwärtig würden von polniſcher 


Seite die Beſtellungen bei der Firma Gieſche und der „Kattowitzer 1 10.00 —10.50 17.28—17.50 
. 5 5 i Meizenlleie,mittelg. 9.50—10.25 | Ravstuhen . . 13.50—13.75 
AG.“ realiſiert. Eine der größten Transaktionen dieſes Jahres Weſzenkleie D. 10.50-11.00 Sonnendumen⸗ 


fet die Lieferung von Klee an Sowjetrußland im Werte von etwa 
3 Mill. Zloty geweſen. Im laufenden Monat würde nach Polen 
von Sowjetrußland die Lieferung von Tabak für das polniſche 
Monopol erfolgen. 


Auf finanziellem Gebiet ſei es von Bedeutung, daß die Ver⸗ 
ſchuldung der Sowjets gegenüber polniſchen Firmen feit 1994 ſich 
immer mehr verringert habe. Gegenwärtig betragen die Außen- 
ſtände aus Geſchäften mit der in Liquidation befindlichen Gefelfchaft 
„Sowpoltorg“ noch 9½ Mill. Zloty, während es anfänglich 100 Mill. 
Zloty waren. Der Reſt der Schuld ſoll bis Ende des Jahres ab- 
getragen ſein. Die neuen Geſchäfte werden nicht auf Kredit, ſondern 
nur mit Barverrechnung abgeſchloſſen. 


Das Blatt glaubt, daß die Ausſichten für den zukünftigen 
Warenverkehr zwiſchen Polen und Rußland ſehr ungünſtig ſind. 
Die Sowjets beabſichtigten, ihre Handelsgeſchäfte nur mit den 
Staaten zu machen, die laugfriſtige Kredite gewähren. Polen ſei 
dazn nicht in der Lage. 


enkleie . ; 10.75-12.00 kuchen 243%, —.— 
Winterraps . . 32.00 — 33.00 | Sofaſchro tr —.— 


Geſamttendenz: Ba Umſätze 3511,7t0, davon 1491 to Roggen, 
524 t0 Weizen. 577 to Gerſte, * N 1 

Warſch 13. Auguſt. Getreide, Mehl- und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 21,50—22,00, Sammelweizen 
21.00 — 21.50, rognen | 14,00—14,25, Roggen II 13,75—14,00, Einheits 
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Der Stand der ruſſiſchen Erdölwirtſchaft. 


Verlangſamung des Produktionsaufſtiegs, Verminderung der Ausfuhr, unbefriedigende Deckung des Eigenbedarfs. 


1928 8.8 
1930 11.8 
1932 15.4 
1988 16.5 
1934 19.9 
1935 21.8 


Bei dieſem Tempo des Wachstums des Inlandverbrauchs tft ee 
Prophetengabe zu der Vorausſage erforderlich, daß in ab enden 
Zeit Rußland aus der Belieferung des Weltölmarftes ausſchei = 
wird. Darüber hinaus ſchreitet die Verarbeitung der ruſſiſchen 
Erdölanfälle in eigenen Anlagen fort. Im Jahre 1985 reichte 3 5 
erſten Mal die Kapazität der ruſſiſchen Verarbeitungsanlagen un = 
Einbeziehung von 18 neu errichteten Krackanſtalten zur völlige 
Aufarbeitung des ruſſiſchen Erdöls aus. Auch damit geſchieht inde 
dem Bedarf noch keine Genüge. 


Rußland muß alſo entweder das Tempo ſeiner Induſtriali⸗ 
ſierung und Motoriſierung verlangſamen, oder zur Beschaffung 
zuſätzlichen Erdöls vom Weltmarkt übergehen, wofür insbeſonder 
Rumänien oder auch Vorderaſien als Lieferant in Frage re 
oder ſchließlich ſich der Herſtellung ſynthetiſchen Benzins aus Stein 
kohle oder Braunkohle zuwenden. Die erſte Alternative mie 
ſpricht der geſamten Tendenz der ruſſiſchen Staats⸗ und Wirtſchalle 
führung und wird daher kaum in Betracht gezogen werden. 1 
die zweite Alternative ſtehen dem Sowſetſtaat in ſeinem = 
madfenben Goldſchatz gegebenenfalls die erforderlichen Mittel zu 
Verfügung; aber der allgemeinen Einſtellung und dem techniſchen 
Ehrgeiz der Machthaber entſpricht am meiſten die dritte Alter- 
native. Zweifellos wird die Welt binnen kurzem zu hören bi . 
kommen, daß das Problem der Kohleverflüſſigung nunmehr auch in 
Rußland erfolgreich in Angriff genommen ſei, und man im Rahmen 
eines Fünfjahresplans eine die alten Induſtrieländer in den 
Schatten ſtellende Leiſtung erreichen werde. 


In Deutſchland weiß man aus eigener Erfahrung, welcher ge⸗ 
waltige Aufwand an Forſchergenie, konſtruktiver Arbeit, Geld⸗ 
mitteln und Zeit erforderlich war, um das Problem der Kohle⸗ 
verflüſſigung befriedigend für die Maſſenherſtellung zu löſen. Es 
iſt leicht zu ermeſſen, daß eine ſolche Leiſtung einer techniſch an der 
Spitze der Welt marſchierenden Induſtrie in einem trotz aller In⸗ 
duftrialifterung auch heute techniſch nicht im geringſten durch⸗ 
gebildeten Volke weder durch Nachahmung noch durch eigene geiſtige 
Arbeit in kurzer Zeit wiederholt werden kann. Das Vollbringen 
wird, wie bei allen ruſſiſchen Gewaltsanſtrengungen wirtſchaftlicher 
Art, arg hinter dem Planen und Hoffen zurückbleiben. Daher wird 
der Sowjetſtaat von der Erdölſeite her eine ſtarke Bremſung ſeiner 
Induſtrialiſterung und Motoriſierung hinnehmen müſſen. Offenbar 
iſt dies den leitenden Kreiſen auch bereits klar geworden, was ihre 
wachſende Nervoſität hinſichtlich der Entwicklung der ruſſiſchen Erd⸗ 
ölwirtſchaft verſtändlich macht. Sieht man die Dinge in dieſem 
Licht, fo wird nicht nur der ruſſiſche finereifer bei der Erdölſperre 
gegen Italien verdächtig, ſondern auch die von den Ruſſen aus⸗ 
geſtreuten Gerüchte über eine Erdölverſtändigung mit den engliſch⸗ 
amerikaniſchen Erdölmagnaten, hinter denen recht wohl die Abſicht 
ſtecken kann, nicht nur das ruſſiſche Ausfuhrgeſchäft vor ſeinem 
natürlichen Ende an die hochkapitaliſtiſchen Gruppen vorteilhaft 
abzuſtoßen, ſondern auch ſich einen vertraglichen Untergrund für 
etwa notwendig werdende Bezüge von Erdöl aus dem Auslande 
zu ſchaffen. 

Im Jahre 1936 ſetzt ein weiterer Rückzug der ruſſiſchen Erdöl⸗ 
induſtrie vom Weltmarkt ein. Im erſten Vierteljahr 1986 wurden 
749 000 Tonnen Erdölprodukte ausgeführt, gegenüber 842 000 Tonnen 
im erſten Vierteljahr 1935. Beſonders ſtark iſt der Rückgang der 
Erdölausfuhr nach Italien und Spanien. Eine kleine Erhöhung 
iſt in der Ausfuhr nach Belgien⸗Luxemburg, Japan und der Süd⸗ 
afrikaniſchen Union zu verzeichnen, einen Aufſtieg größeren Um⸗ 
fangs (von 82 000 Tonnen auf 112 000 Tonnen) zeigt nur die Aus⸗ 
fuhr nach Frankreich. Das Rohöl iſt aus der rufſiſchen Ausfuhr 
jetzt faſt völlig verſchwunden, die Ausfuhr von Benzin, Petroleum 
und Maſut erheblich geſchrumpft. Nur Dieſelbrennſtoff und Gasol 
zeigen eine recht beträchtliche Zunahme. Dieſe Zahlen beſtätigen 
die Richtigkeit des oben gezeichneten Bildes. 


10,00— 10,50, fein 10.00— 10,50, Roggenkleie 9,00—9,50, Leinkuchen 16,25 
bis 16.75, Raps kuchen 8 Sonnenblumenkuchen e. 
Umfätze 1780 to, davon 75410 Roggen. Tendenz: En ärie 
Amtliche Notierungen Der Bromberger Getr 
vom 14. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: f 
11 ones 709 en en 85 en = 0 
(128,1 f. h.), Braugerite 3 (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 9 
— 55 1 Sammelgerſte 661 g/l, (112 f. h.), Safer 451 all. 
(75,2 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 

Roggen, neu — to —.— 1 Lupinen — to —.— 
Roggen, neu — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Einheitsgerſte — to —— 
Roggen, neu — to —.— Sammelgerſte - to —.— 
Stand.⸗Wetzen — [o —.— Speiſekart. 1 
Roggenkleie — to —.— Sonnen- J 
Weſzenkleie. gr. to —.— blumenkuchen — En 


Richtpreiſe: 10.75—11.25 
Roggen, neu . 14.50 —14.75 rene grob 1.013. 


Standardweizen .20.25—20.75 Gerſtenkleie. I. 2.50 
a) Brau erſte . . 18.25—19.25 Winterraps 2 ug 
Sale d 168-1700 Janes mein: : 18.00-51.00 

mmeig. 16.19 —17. auer Nn .00— 31. 
9 Winkergerſte . —.— ar nen 

a fer. 13.50 —14. 50 einſamen ER 
Rongeite Peluſchken . —— 
Auszugmehl 0-30%, 23.00-23.50 Ficken —— 
Roggenm. I 0-50%, 22,75—23.00 | Geradela ...; —— 

4 I 0-65%, 21.50—22.00 Felderbſen —.— 00 
Roggenm. 150-65 ¾ 18.00 — 18.75 PViktoriaerbſen 22.00-26.75 
Kota med 0.064, 17 2519.50 blende Dunne 2 

a 95 . I. aue Lup 970 nr 

"über 65%, 1675-1775 | gelbe Qupinen . . 14.50-15.50 


elbflee, enthüllt —— 


Weizenm. IA 0-45%, 33.25—34.25 Weſßkle —— 
J 958. 32.50-33.50 Fapeikkartoft. 5. /. —.— 
10 0-60°,, 31.75—32.75 Rotklee, unger, . 1 — 


Rotklee, gereinigt.. 
eee Speiietartoffeinn.Ntot, — 
. engl. s S ang 
„„ e 
. ein EN 5. 0. RD 
55.800, Rapstuchen. . . . 13.75-14.20 


155-65 22,.25—22.75 Sonnenblumenkuch. 
2 11006665 %½ 21.25—21.75 25% 16.50 —17.50 
Weizenſchrot⸗ Kofos kuchen. —— 
nachmeh 0-95%, 24.25—24.75 Soſaſch rb) —.— 


Roggenkleie 10.50—11.00 i 
Meizentleie, fein. . 10,50—10,75 | Rogaenitroh, nepr. 
Weizenkleie. mittelg, 10.00 —10.50 | Nebeheu, loſe 
Trockenſchnitzel —.—. Schwedenklee . 
Roggenmehl 60%, z. Lieferung nach Danzig —— * 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Ger 
und Hafer ruhig. Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Trans” 
aktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggenſtroh, loſe 2508.00 
6.00—6.50 


Roggen 595 to | Speiſekartoffel. — to afer W 
We gen 235 fo Fabritkkartoff. — to Jelaſchten 15 5 
Braugerſte 4010 | Saatkartoffeln — to Raps 1 


Einheitsgerſte 395 t0 | blauer Mohn —to | Baumkernkuch. — to 
d Winter „ 0 en 5 to] Sonnenblumen⸗ 
e) Sammel- r 800 te Gerſtenkleie — to kuchen 


enmebl 10 to eradella —to | Buchweizen — 10 
Welaenmeb! 3t0 | Trodenichnigel — to] Blaue Lupin. 2 15 
Viktoriaerbſen 60 10 Maistleie 15 to 91 5 Lupinen — 0 
Erbien to Kartoffelflock. — to übſen er 


Tymothee ie 
Leinkuchen — 0 


Feld⸗Erbſen 2 to Rapskuchen 10 to 
Meiktlee — to 


oggenkleie 120 to Gemenge — to 
Welzenkleie 55 to Wicken — to 


Gesamtangebot 2340 to, 


n 
Marktbericht für Sämereien der Samengroßbandiu 
Wiefel & Co. d Im 14. Auguft notierte de 
für Durchſchnittsgualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 90110, 50-55. 
kee 70-100, Schwedenklee 120-150, Gelbtiee, enthülit 50-60. 
Gelbklee in Hüllen 20-25, Inkarnatklee 40—45, Wundklee 2325 
engl. Raygras, hieſiges 45—50, Timothee 18—22, Geradella 2 len 
Sommerwicken 22—24, Winterwicken (Vieia villosa) 40-44, hu 30-33. 
18— 20, e BR Are 3 Hanf 
Sommerrübſen 32— 34, Winterraps 30— 2032019 n, 
40—45, Leinſamen 30--32, Hirſe 18—24, Mohn, blau 45—50, b 


weiß 50—55. Lupinen, blau 12—43, Lupinen gelb 13-14 


